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guten Willen das beſchämende Gewicht einer ausländiſchen Verpfich⸗ 
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Vierteljähriger Abonnemen“ preis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

a erſcheint. 
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Morgeublatt. Sonnabend den 26. Abril 1856. 


wird von Vorſchlägen abhängig gemacht, welche durch eine in Bukareſt 
niedergeſetzte Kommiſſion in Verbinduntz mit dem in jeder der beiden 
Fürſtenthümer zu berufenden Divan zu unterbreiten find. Die Arbeiter⸗ 
Kommiffton ſoll dann als Grundlage einer in Paris abzuſchließenden 
Konvention dienen, welche ein Hattiſcherif des Sultans zur Ausführung 
bringen wird. Auch Serbien wird mit ſeinen Immunitäten unter 
die Bürgſchaft der europäiſchen Mächte geftellt und die Pforte darf 
in keinem der drei Fürſtenthümer ohne die Zuſtimmung der Garanten 
mit militäriſcher Macht einſchreiten. Für die Grenzregulirung in 
Beſſarabien werden die wichtigſten Punkte der neuen Grenze angegeben, 
doch ſoll die genaue Linie ſelbſt erſt durch eine Kommiſſion der kon⸗ 
trahirenden Mächte feſtgeſtellt werden. Das von Rußland abgetretene 
Gebiet fällt an das Fürſtenthum Moldau. Eine Grenzregulirung in 
Aſien wird gleichfalls angekündigt, doch mit dem Vorbehalt, daß Keiner 
der beiden betheiligten Mächte dadurch eine Gebietsverkürzung 
auferlegt werde. Endlich iſt auch feſtgeſetzt, daß ſowohl die Rückgabe 
der feindlich okkupirten Punkte als die Räumung des türkiſchen Gebietes 
von den verbündeten Truppen fo ſchnell als moͤglich erfolgen ſoll. 
Zwar iſt in dem Vertrage ſelbſt kein beſtimmter Termin für den 
Rückzug der öſterreichiſchen und der weſtmächtlichen Truppen angegeben, 
doch wird verſichert, daß eine Feflfegung” darüber erfolgt iſt. — Die 
Vorlage, welche dem Bundestage in Betreff des Abſchluſſes der 
orientaliſchen Frage zugehen ſoll, iſt ein Ergebniß der gemeinſamen 
Beſchlüſſe der beiden deutſchen Großmächte und darf daher wohl auf 
eine einſtimmige Gutheißung rechnen. — Die von dem preußiſchen 
Herrſcher vollzogenen Ratiſtkations⸗Exemplare des Friedensvertrages 
vom 30. März 1856 ſollten, wie ich erfahre, heute nach Paris 
abgehen. ; 


+ Berlin, 24. April. Die in einigen Zeitungen gemachte Ans 
gabe, daß Oeſterrcich eine Vorlage in Bezug auf die Thätigkeit der 
deutſchen Staaten am Friedenswerke dem Bundestage im Einverſtänd⸗ 
niß mit Preußen machen werde, beſtätigt ſich, und bin ich im Stande 
hinzuzufügen, daß die Vorlage nicht allein von Oeſterreich, ſondern von 
Oeſterreich und Preußen gemeinſchaftlich erfolgen wird. Mit dieſer 
Vorlage wird jedenfalls auch die offizielle Uebermittelung des Friedens⸗ 
vertrages ſtattfinden. Es dürfte hier der Ort ſein, zugleich darauf 
binzuweiſen, daß der von der „Indépendance“ und der „Köln. Ztg.“ 
mitgetheilte Text des Vertrages im Ganzen dem wirklichen entſprechend 
if. — Der preußiſche Geſandte am Hofe zu Hannover und Braun⸗ 
ſchweig, General Graf v. Noſtiz, wird auf Befehl Sr. Maſeſtät des 
Königs ſich nach Braunſchweig begeben und dem Herzoge ein Gratu⸗ 
lattons⸗Schreiben zu feinem 25jährigen Regierungs⸗Jubiläum uͤberbrin⸗ 
gen. — Der Landtag wird dem Vernehmen nach längſtens noch 
14 Tage beiſammen bleiben und dann ſeine Vertagung eintreten. Er 
wäre gewiß ſchon längſt geſchloſſen worden, wenn es nicht nöthig ge⸗ 
ſchienen hätte, noch mehrere wichtige Vorlagen, die von Seiten der 
Regierung gekommen ſind, zur Beſchlußnahme zu bringen. Die große 
Zahl der übrigen Vorlagen wird in der nächſten Landtags⸗Seſſion ers 
neuert werden. — Bekanntlich ſollten die Reſultate, welche die euro⸗ 
päiſche Kommiſſion zur Prüfung des Projektes, betreffend die Anlage 
eines Kanals durch die Landenge von Suez, erzielen würde, von einer 
auserwählten Anzahl Techniker zuſammengeſtellt und in einer Denkſchrift 
den Staaten, welche ein Intereſſe bei dem Bau des genannten Kanals 
haben, vorgelegt werden. Dieſe Denkſchrift iſt nun dem Vernehmen 
nach bereits entworfen und cirkulirt jetzt bei den Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſton zur gutachtlichen Aeußernng. Man darf erwarten, daß bereits 
vor dem 1. Juli die betreffenden Regierungen in dem Beſitz der end⸗ 
giltig redigirten Denkſchrift ſich befinden werden. — Die Behörden der 
Stadt Frankfurt a. M. beabſichtigen auf dortigem Territorium eine 
Irrenanſtalt zu bauen. Um die Anlage fo vortheilhaft als mög⸗ 
lich zu machen, iſt der Doktor Hoffmann, der bekannte Verfaſſer des 
Struwelpeters, in Begleitung eines Bauverſtändigen ausgeſandt wor⸗ 
den, im Auslande ſich die Irrenanſtalten anzuſehen und mit den ge⸗ 
wonnenen Erfahrungen zurückgekehrt, in Frankfurt a. M. eine ſolche zu 
gründen. — Nachrichten aus Alexandrien melden, daß die großen 
Chikane und Störungen, welchen den Handel mit Aegypten unter der 
Regierung des verſtorbenen Vice-Königs unterlag, unter der Herrſchaft 
Said Paſchas immer mehr und mehr beſeitigt und daß dem Verkehre 
die moͤglichſten Vergünſtigungen zu Theil werden. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeſtät der König gedenkt 
Allerhöchſtſich am Freitag den 25ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, mit: 
telſt Eiſenbahn⸗Extrazuges nach Dresden zu begeben und kehrt, dem 
Vernehmen nach, von dort am 29ſlen d. M. des Vormittags gemein⸗ 
ſchaftlich mit Ihrer Majeſtät der Königin nach Charlottenburg zurück. 
— Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Altenburg traf geſtern 
Mittag von Dresden hier ein und fuhr nach Potsdam. Heute 
Mittag kam Hoͤchſtderſelbe, fo wie Se. Hoheit der Prinz Moritz von 
Sachſen⸗Altenburg von dort hier an und kehrte mit ihm um 2 Uhr 
wieder nach Potsdam zurück. — Der General der Kavallerie, Frel⸗ 
herr v. Wrangel, und der königliche Kammerherr und Oberjägermei⸗ 
ſter, Graf von der Aſſeburg⸗Falckenſtein, ſind nach Braunſchweig von 
hier abgereiſt. — Der Geheime Regierungs⸗Rath v. Klützow it zum 
Ordensſchreiber des königlichen Hausordens von Hohenzollern ernannt 
worden. = ö . 106 

Wir erfahren aus verlaßli 0 der kaiſerlich ruſſiſche 
Staaterath, Baron v. Sites l on Declan; mit pariſer Fi⸗ 
nanziers und Kapitaliſten in Betreff der Begründung eines Kreditin⸗ 
ſituts für Rußland abgebrochen hal. Es lag, wie wir vernehmen, 
der Plan einer pariſer Finanz⸗Notabilltät zur Begründung eines 
„Credit industriel et agricole“ vor, welcher vor einiger Zeit in 

g i 
Petersburg Anklang fand, von dem man aber in neuerer Zeit abzu⸗ 


Die zahlreichen Bekenner der anatolischen Kirche im Orient behal⸗ 
ten ihre kirchliche Freiheit ab antiquo unverkümmert; nur find fe 
befreit von der zum Theil unerträglichen weltlichen Zwangherrſchaft 
ihrer Biſchöfe. Wer die Zuſtände des Orients kennt, erblickt bierin 
einen ungemeinen Fortſchritt. Von unbefangenen, rechtliebenden Män⸗ 
nern, durch langjährige Kenntniß des Orients genau vertraut mit 
allen dortigen Verhältniſſen, haben wir ſeit Jahren unerhörte Beiſpiele 
des ſchnöden Mißbrauchs gehört, der mit der weltlichen Jurisdiktion 
der griechiſchen Biſchöfe und Patriarchen über die Unterthanen der 
hohen Pforte des anatoliſchen Bekenntniſſes getrieben wurde. Für die 
Aufhebung derſelben wird Niemand den durch den Dezembervertrag 

95 pr. verbunden geweſenen Mächten innigern Dank wiſſen als die Griechiſch⸗ 
April⸗Mai 64% Thlr., Mai⸗Junt 63% Thlr., Juni⸗Juli 61 Sple , Juli⸗] Katholiſchen im Orient ſelbſt. Damit iſt auch die Sehne des geiſtig⸗ 
Auguſt 57 Thlr. 97 Thlr., Aptil 207 Able, bolitiſchen Nexus derfelden mit Rußland für die Zukunft abgeſchnitten. 

Spiritus ae Jehle, Jun, all 36% Ahle a Die Freigeſprochenen werden nicht wiederum Leibeigene werden wollen. 

ae nei “, 10 . Aus Berlin erhielten wir Nachricht über ein Banket, welches 
l pr. Beipjahe 15% Thlr., Herbſt 13% Thlr. — Fonds feſt. Herrn v. Manteuffel von den Mitgliedern des Herrenhauses gege: 

Berliner B Ap ben ward. (S. Nr. 192 d. 3.) 

Das Abgeordnetenhaus in ſeiner geſtrigen Sitzung bat das 
neue Bankgeſetz angenommen; der Landtag wird etwa noch 14 Tage 
beiſammen bleiben. 5 

Der „Bund“, das Organ der ſchweizer Bundes⸗Regierung, ver⸗ 
offentiicht die Jahresbotſchaft des Bundesraths an die Bundes Ber: 
ſammlung, deren weſentlicher Inhalt, ſoweit er von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe, in Folgendem beſteht. Die Botſchaft beginnt mit einem Hin: 
blick auf die internationalen Verhältniſſe des Landes während des 
orientaliſchen Krieges. Die ſchweizeriſche Neutralität it von den krieg⸗ 
führenden Mächten 1157 Weiſe verletzt worden und * va mr 
FE za a nur, wie fo viele andere Nationen, die Wirkungen des Krieges au 
i Telegrapbifebe eg ſich Nazim den Handel, die Induſtrie und den Preis der Lebensmittel zu beklagen 
ein "Sohn re „% Argeſandter des Sultans befinde, der an betend Die Beziehungen zum Auslande find im Allgemeinen beftie: 
ee 0 antten an 0 8 0 0 a ie des Friedensvertrages i 1 85 99 10 75 durch e ee de 
übe ge atedvot überhri ; f f . eſchwerden Oeſterreichs in der Sa 

. 3 er han aus Konſtantinopel vom 15. d. italieniſchen Flüchtlinge hervorgerufenen Differenzen mit Oeſterreich ver: 
Ra „ Eiheneı Elena EN Ae Fange . breitet ſich die Botſchaft ſehr ausführlich. Hinſichtlich des erſten Punk⸗ 
„Marengo“ und „Tenare“, an deren, Bord ſich das 10., 87. 6l. pe 88. tes erklärt ſie die ſchließliche Loͤſung deſſelben als weder gerecht, noch 
Linienregiment 1 die 3 ar von der Klaſſe von 1848 be⸗ 282 De 5 A dagegen 3 l a 

2 ion. n n. 5 weiſung aller italie 
JJJJJJJJJVJV)V)JW) % 
f * e m un au oben worden. euer 
Ban dem General Allonville und die Teiler. behalten allein noch Eupa⸗ iſt ein Auslieferungs-Bertrag Kr le 9 EN Bud 005 ie 


toria befeßt, . 8 der Krim gehen bis zum 10. d. Die fardinifchen | Bundesverfammlung genehmigt worden. 
ie kane au STE Nachſchrift. So eben erhalten wir abermals durch die Köln. 2. 


begannen ihre Einſchiffung. 
un einen Theil der Konferenz: Protokolle, bezüglich der italieni: 


as ſardiniſche Hoſpital in Konſtantinopel iſt das Opfer einer Feuers⸗ 
une CA Daffelbe ift gänzlich zerftört, und eben fo das Hotel des ſchen Frage und der Donaufärftenthämer. Wir theilen dieſel⸗ 
er ben unſern Leſern unverweilt mit. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 24. April. Unterhausſitzung. Palmerſton de: 
ponirt die Papiere über die amerikaniſchen Angelegenheiten. 
Bulwer annoncirt darüber eine Motion. Goderich beantragt 
Eivildienſtbewerbung durch Examen. Die Regierung iſt da⸗ 
mit einverſtanden, nur follen die Departements ⸗Chefs die 
Bewerber vorſchlagen. Goderich ſiegt mit 108 gegen 87. 
Im Oberhauſe verfichert Clarendon, daß die öſterreichiſche 
Beſetzung Parma's weniger wichtig, indem die italieniſche 
Frage in Paris reiflich erwogen worden ſei. Lindhurſt mel⸗ 
det einen Antrag au in Betreff Parma's.) 0 

Berlin, 25. April. Roggen, flauere Tendenz, matte Stimmung; pr 


62% Mecklenburger 532. Oberſchleſiſche Litt. A. 208. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lit. B. 170. Alte Wilhelmsbahn 225. Neue Wilhelms bahn 
100. Rheiniſche Aktien 118. Darmſtädter, alte, 140. Darm⸗ 
pam. neue, 121%. Darmſtaͤdter Zettelbant 108%. Geraer Bank⸗ 
kti 


Wiederholt, weil dleſe Oepeſche nicht in alle Exemplare des Mittag⸗ 
blattes aufgenommen werden konnte. 


— 


Adm Grey. Man ſchreibt dieſes Unglück der Böswilligkeit zu. 
Kinburn iſt von dem 95. Regimente geräumt worden. 
Genua, 21. pril. Der „Corriere mercantile“ meldet, die piemonteſiſche 
Armee werde ungefähr um 16,000 Mann reduzirt werden. 1 
Nom, 21. April. Wegen der typhöſen Krankheiten in der Levante müſ⸗ 
fen öfterreichifche Provenienzen außer dem gewöhnlichen Geſundheitspaſſe, 
noch Nonfelatöbeftgtigungen, oder wenn kein Konsulat im Einſchiffungshafen 
beſteht, Munisipalitätebeftätigungen eines befriedigenden Geſundheitsſtandes 
1 ihrem Einlaufen in die Häfen des Kirchenſtaates vorbringen. z 
Trieſt, 24. April. Höher notirt Spiritus und einige Raffeeforten, nie. 
ucer, 


Bieufen. 

I Berlin, 24. April. [Der Friedens⸗ Vertrag.] Trotz 
aller Verſchwiegenheit der Diplomaten iſt der weſentliche Inhalt des 
pariſer Friedensvertrages zur Fe 5 Preſſe gekommen, noch ehe 
a g ener und raffinirter die amtliche Veröffentlichung deſſelben erfolgen konnte. Man zweifelt 
. 5 Ad. e der durch den Grafen nämlich ſelbſt in unterrichteten Kreiſen nicht daran, daß die heut 
Orloff in der eäfidentfchaft des Staatsrathes erfegt wird, zieht ſich aus eingegangenen Mittheilungen der „Independan ce belge“ 
Geſundheitsrückſichten zurück. welche wohl mit denen der „Daily News“ gleichlautend 
a find, in allen weſentlichen Punkten dem authentiſchen 
Texte des Vertrages entſprechen. Es dürfte daher wohl ange- 
meſſen fein, für die leichtere Ueberſicht den hauptſächlichen Inhalt dieſer 
Mittheilungen zuſammen zu faſſen. Zunächſt iſt zu bemerken, daß 
ſowohl der Eingang, als vier Paragraphen und die Anlagen des 
Friedens⸗Inſtrumentes noch fehlen. Als muthmaßlicher Inhalt 
der fehlenden Paragraphen iſt vor Allem die Verzicht: 
leiſtung Rußlands auf das ſpezielle Protektorat der Do: 
naufürſtenthümer vorauszuſetzen, weil dieſelbe im übrigen 
Kontexte gar nicht vorkommt 5 . 5 vielleicht noch einige 
121 - + andere i elche die er ſogenannten fünften, 
zunächſt die F betrifft, ſo werden die Eroberungen bisher en Fricentbedingurg enthalten. In den — päcc 
— natltlich auch ars — zurückgegeben und die ruſſiſch⸗türkiſche den Artikeln wird im Ganzen auf drei Anlagen verwieſen, nämlich 
Grenze in Aſien regulirt; die Abtretung in Beſſarabien aber iſt auf 1) auf den Vertrag, welcher die Konvention vom 13. Juli 1841 
möglichſt ——— Dimenfionen zurückgeführt und begreift nur eben] wegen Schließung der Meerengen des Bosporus und der Dardanellen 
den Rayon der Donau⸗Mündungen nebſt der Feſtung Ismail. Da mit einigen Modifikationen erneuert; 2) auf einen Separat⸗Vertrag 
die Abtretung Er im Intereſſe der Donauſchifffahrt, nicht der] zwiſchen den beiden Uferſtaaten des ſchwarzen Meeres, durch welchen 
Donaufürſten hümer, gefordert ward, iſt ſie auch genügend; denn Rußland und die Türkei die Stärke und die Zahl der leichten für 

ußland scheidet in Folge derſelben aus der Reihe der Donau- den Küſtendienſt erforderlichen Schiffe beſtimmen. Dieſer Separat⸗ 
ufe Staaten, welche künftig mittelſt einer permanenten Kommiſ⸗ Vertrag wird übrigens als ein integrirender Theil des Hauptvertrages 
Wg Behimmungen bestelle wer Dontufärkentpümer keß. dhe Mag Dart opue Die ag abgabe weer. Ewig wis 
ei dem oben citirten Protokolle, und der eee Scheit hen Mächte weder aufgehoben noch abgeändert werden. Endlich wird 


inlei kor 3) auf ein di inſeln betreffendes Separat⸗Abkommen hin⸗ 
der hohen Pforte zur Einleitung eines Proviſoriums iſt durchaus dem gewieſen, „ von Frankreich, England und Rußland 
Noträge gemäß, welcher übrigens dem Plane einer Vereinigung beider abgeſchloſſen, aber gleichfalls als ein integrirender Theil des Hauptver⸗ 


ziel Main 4 * gemeinſamen „Domnu““) kein abſolutes trages anerkannt worden iſt. en My ans des letzteren iſt her⸗ 
inderniß en iſati vorzuheben, die Freiheit der Donau⸗Schifffahrt zu 
8 Die Neutraliſ nn 4 10 sw zu Meeres iſt ausge ſichern, die vr 9 — Flußſchiffabrt bezüglichen N fer Pe 
ſprochen und als Folge 85 5 a thaltung reſp. Errichtung Kongreß⸗Akte auch für die Donau obligatoriſch erklärt und dieſe Dis⸗ 
von Kriegsſchiffen und t ee Arſenalen des Littorales audges|pofition als einen Theil des öffentlichen europäiſchen Rechtes unter die 
ſchloſſen; nicht die Errichtung Ha Feſtungen. In Betreff des Garantie der Mächte geſtellt hat. Zur Ausführung aller hierauf be⸗ 

at⸗Humayun hat die Pforte ihre Souveränetät mit Sorge züglichen Beſtimmungen find zwei Kommiſſionen eingefegt, nämlich eine 
falt verklauſulirt; wie billig. Jedenfalls iſt er einer der edelſten europäiſche, in welcher alle kontrahirenden Mächte durch einen Abge⸗ 
Triumphe der Gefittung über die Barbarei, und je ſchwerer der innere] ſandten vertreten find, um die Mündungen der Donau von allen der 
Kampf wegen deſſelben durchzufechten iſt, um ſo weniger durfte dem Schifffahrt bisher entgegenflebenden Hemmniſſen zu befreien, und eine 
von den Donau⸗llferſtaaten Türkei, Oeſterreich, Baiern und Württem⸗ 
berg gebildete Kommiſſion, welche die weiteren Arbeiten anzuordnen, 
die nöthigen Reglements zu entwerfen und deren Ausführung zu über⸗ 
wachen hat. Die Organiſation der Donau ⸗Fürſtenthümer 


eitung legten wir unſern Leſern den Friedens vertra 
en ſammt dem in der Vorkonferenz zu Konſtantinopel Dinar, 
1 0 der Rekonſtruirung der Donau⸗Fürſtenthümer vereinbarten Protokoll 

e — deſſ Analpſe einer unſerer berl 

edensvertrag, deſſen 5 r berliner Bri 
2 — indeß noch nicht in authentiſcher Faſſung und auch 15 
vollſtändig vor und, da Art. 5—8 des Vertrages fehlen; gleichwohl 
loſt er, bis auf die Frage wegen Nikolajeff, alle die Zweifel, welche 
der politiſchen Welt ſeither das meiſte Kopfzerbrechen machten. Mas 


tung aufgelegt werden. f 
1 


Die Bezeichnung „Hospodar“ iſt nicht national; der Rumäne kennt nur 


lich zu machen gewußt, alle andern in Paris proponirten Pro⸗ 
die Bezeichnung Domnu (dominus), 


daß 
jekte, für welche die Genehmigung der ruſſiſchen Regierung vorläufig 


gehen Veranlaſſung batte. Der Erfinder dieſes Projekts hat es mög: 


gung der Votiokirche zum Andenken an 
Sie finden in unſern Lokalblättern] Juſtizſachen, hat ſich nach dem Auslande begeben. 
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zugeſichert war, vereitelt wurden, um die Annahme jenes Planes 
indirekt zu erzwingen. Wahrſcheinlich wird mit Unterſlützung des 
Hauſes Hope und unter Mitwirkung ruſſiſcher und deutſcher Ka⸗ 
pitalien ein Inſtitut begründet werden, welches der ruſſiſchen Induſtrie 
und Ackerwirthſchaft förderlich iſt, ohne das Land im Intereſſe Frem⸗ 
der zu exploitiren. — Ungeachtet der ungünſtigen Aufnahme, welche 
das Bittſchreiben hieſiger theologiſcher Notabilitäten an 
den Kaiſer von Oeſterreich im Intereſſe des zum Proteſtantismus 
übergetretenen Pater Borzynsky in Wien gefunden hat, iſt die Abſicht 
angeregt worden, moͤglichſt viele Unterſchriften für eine Immediatvor⸗ 
flellung zu ſammeln, welche eine Abſtellung der Bedrückungen erbitten 
ſoll, über welche die Proteſtanten in Oeſterreich zu klagen haben. 
Auch auf dem zu Lübeck ſtattfindenden evangeliſchen Kirchentage wird 
dieſe Angelegenheit zur Sprache gebracht werden. (C. B.) 

In einem der vom König bewohnten Zimmer des Schloſſes zu 

Charlottenburg iſt ſeit kurzem auch der in Farbenſtiften ausgeführte 
Carton von Peter von Cornelius aufgeſtellt, der für das Altarbild des 
Domes in Berlin beſtimmt iſt und das „Erwachen der Creatur“ darſtellt. 
Man hofft, daß bei der bevorſtehenden Ueberſiedelung des Königlichen 
Hofes nach Potsdam der Carton auch dem Publikum zugänglich wer⸗ 
den wird. l (Allg. 3.) 

— Auf Anregung des Abgeordneten Denzin haben ſich circa 200 

Mitglieder des Abgeordneten: Hauſes vereinigt, um dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Freiherrn v. Manteuffel am nächſten Sonnabend ein Diner 
zu geben. 5 

— Wie die „Spen. Ztg.“ mittheilt, iſt Dr. Wichern, der Vorſie⸗ 
her des rauhen Hauſes in Hamburg, nunmehr definitiv in den preu⸗ 
ßiſchen Staatsdienſt übergetreten. Derſelbe wird einerſeits die Gtel- 
lung eines Rathes im Miniſterium des Innern einnehmen, und ande⸗ 
rerſeits Mitglied des evangeliſchen Ober- Kirchenrathes werden, um in 

beiden Stellungen das Gefängnißweſen zu bearbeiten. f 

130. Sitzung des Herrenhauſes.] Beginn 1¼ Uhr. — Gefchäft: 
liche Bemerkungen. — Her Sefammmorkand bes altes heilt — 
mit, daß er ſich an das Staatminiſterium mit dem Erſuchen gewendet habe, 
die Reg.⸗Vorlagen in kommenden Sitzungsperioden von deren Beginn an 

äßiger in beiden Häufern einzubringen, damit nicht zu Ende einer 
on eines der beiden Häuſer, zum Nachtheile ihrer gründlichen Berathung, 
bedrängt werde. 

Tagesordnung: I. Bericht der Eiſenbahn⸗Kommiſſion über den 
Geſetzentwurf, Te den Bau einer Eiſenbahn von Kreuz über Landes 
berg a. W. und Küftrin nach Frankfurt a. O. und einer Eiſenbahn von 
Saarbrücken nach Trier und Luxemburg. (Graf Hardenberg hat den Antrag 
einer direkten Verbindung zwiſchen Küſtrin und Berlin geſtellt.) \ 

Innerhalb der Spezial⸗Diskuſſion verlangt Herr v. Senfft⸗Pilſach 
die Ausſetzung des Baues der erſteren Bahn, da ſchon allzuviel Eiſenbahn⸗ 
baugelder Sg dieſes Jahr bewilligt feien, N 

af Rittberg dem entgegen; wo man Kapitalien fo gut und ſicher 

. könne, wie hier, müſſe man nicht zögern. 

andelsminiſter: Der Eiſenbahnfonds ſei mehr als hinreichend für 
dieſe und die Garantie, reſp. Amortiſationszwecke gerüſtet. 

Der Hardenberg'ſche Antrag wird abgelehnt, beide Geſetz⸗ Entwürfe 
jedoch ohne Diskuſſion angenommen. 

II. und III. Petitions⸗Berichte. Sämmtliche Petitionen werden durch die 
Tagesordnung . : 

zun Binferifge 5 anden f d d. 90 2 v. Weſtphalen 
Simons und mehreren rien ; Tan / 

63. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten.] Beginn 10% Uhr. 
Geſchäftliche Bemerkungen. — Graf v. Korff⸗Schmieſing hat fein Man⸗ 


dat niedergelegt. f > 
“ I. An fe F ift die geſtern zurückgeſtellte Diskuſſion über die 
e bene die Verminderung der Kaſſen⸗Anweiſungen um 15 Mill. 
Thlr., ſowie die Ausgabe verzinslicher Staatsſchuldverſchreibungen 
über 16,598,000 Thlr., und 755 5 
b) wegen Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen der Bank⸗ 
Ordnung vom 5. Oktbr. 1846. 


habe man ihn aber in aller Stille, heimlich abgeſchloſſen. en bewil: 

lige er nur, wenn Ginnahmen dafür feft beſtimmt ſeien. Das ſei hier nicht 

der 2 5 Ebenſo ſei die Zeit nicht dafür, denn der Zinsfuß falle und die 
ni 


dem zweiten Geſetze, betreffend ankordnung, Abänderungen empfeh⸗ 
Ds: welche die unbeſchränkte Noten⸗Ausgabe nöthigenfalls dahin 1 
renze nur in dem Maße von 1 Thlr. Kapital gegen 


EM daß die bisherige E 

94 Noten überſchritten werden ſoll. 
ür die Reg.⸗Vorlage. 

an habe die Centraliſation angegriffen und 

die Decentraliſation verlangt. Dies entſpreche jedoch 3 dem Be⸗ 


fpreie von den Monopolen der Bank, dergleichen beſtünden aber 


ken ſei das Alles nicht der 1787 Seitdem überdies beſchloſſen worden, daß 

Ch ge Handelsminiſter ſein ſollte, habe das hohe 

. ſtets Gelegenheit, Auskunft zu e Man habe Bedenken gefun⸗ 
in der ei fe 


arkort 
wer Nr Bed 


B 

entlichen 
Fe en Amendements. 
8 Schlu der 1993 37 Uhr. — Nächſte Sitzung morgen, 

Am N anteuffel II., Si⸗ 
mons und mehrere Reg.⸗Kommiſſarien. i 


die feierliche Grundſteinl 
die glückliche Rettung des 


8588 
alle nur erdenklichen Details über dieſe mit dem vollen Glanze des 
katholiſchen Ritus bewerkſtelligten Feierlichkeit. Die in Wien verſam⸗ 
melten Biſchöfe des kathol. und griechiſchen Ritus waren im Gefolge 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiferin im Prachtgewande 
mit den ſpitzen und viereckigen Mitren auf den Köpfen erſchienen. 
Das Publikum fand ſich bei dem wunderſchönen Wetter gleichfalls ſehr 
zahlreich ein. Alle Miniſter wohnten dem Hochamte bei. Se. Maj. 
der Kaiſer erſchien in der Uniform eines Infanterie⸗Oberſten und nicht 
im ſchwarzen Frack, wie das verſammelte Publikum einem verbreiteten 
Gerüchte zufolge ſich geſchmeichelt hatte. Ihre Maj. die Kaiſerin 
erregte durch den Liebreiz ihrer jugendlichen Erſcheinung allgemeine Freude. 
Unzweideutigen Beifall ſeitens der Damen ernteten die ungariſchen 
Magnaten, lauter [höne Männer im prachtvollen Nationalkoſtüm, 
während die deutſch⸗ungariſchen Beamten in ihren Attilas, Tſchiſmen 
und Kolpaks etwas maskenartig erſchienen. Der Bau der Votivkirche, 
zu der heute der Grundſtein gelegt wurde, ſoll in 7 Jahren been⸗ 
digt ſein. 

Unſer Kreditanſtaltsdirektor iſt geſtern von ſeiner Reiſe nach 
Brünn zurückgekehrt. Dieſe gewerbreiche Stadt befindet ſich unter dem 
Einfluſſe einer Geſchäftskriſtis, die ſich nach und nach auch in Wien 
einzuſtellen beginnt. Herr Richter kam aus Brünn zurück, ohne helfen 
zu können. Die Kreditanſtalt, ſagt er, wie mir verſichert wird, kann 
nur dort helfen, wo eine reele Baſis vorhanden iſt. — Wo eine reele 
Baſis vorhanden iſt, antworten wir, bedarf es der Hilfe der Kredit⸗ 
anſtalt nicht. Iſt die Kreditanſtalt nicht vorhanden und geſchaſſen, 
um verheerende Kriſen fo viel als moglich zu verhindern? Es ſcheint 
dies die Anſicht Direktor Richters nicht zu fein, denn er ſchüttelt be: 
denklich den Kopf, und ſeitdem er von Brünn zurückgekehrt iſt, kann er 
gar nicht begreifen, daß es naive Leute giebt, die da das unbillige 
Anſinnen ſtellen, die Kreditanſtalt ſolle achtbare Firmen durch ihren 
Kredit vor dem Sturze ſchützen und nicht lediglich durch einen heilloſen 
Schwindel für ihre und ihrer Aktionäre Taſchen arbeiten. Wenn 
Kreditanſtalten zu nichts taugen, als die Maſſen durch Organiſirung 
der Agistage abzuſtumpfen und jeglicher menſchlicher Regung unfähig 
zu machen, dann wäre es wahrlich beſſer, wenn dieſe ſchoͤne Erfindung 
niemals ins Leben getreten ware. 


Wien, 24. April. [Die feierliche Legung des Grund: 
ſteins zur Votivkirche] hat heute hier in ſolenneſter Weiſe ſtatt⸗ 
gefunden. Schon früh Morgens ſtrömten die Bewohner Wiens aus 
allen Richtungen nach der feſtlich geſchmückten Stätte auf dem Glacis 
vor dem Schottenthore, um, wenn auch nicht innerhalb des reſervirten 
flaggenüberweheten Feſtraumes, fo doch in den umliegenden Alleen Platz 
zu finden und unter den frühlingsgränen, friſchen Bäumen wenig: 
ſtens die Zus und Abfahrt der hohen Herrſchaften zu ſehen. Um neu 
Uhr war die Feſtſtätte bereits von einem breiten ausgedehnten Kreiſe 
von Zuſchauern umgeben; auch die Tribünen waren theilweiſe ſchon 
gefüllt. Nach und nach fanden ſich auch die hier verſammelten h. Kar⸗ 
dinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe der Monarchie ein, und legten in einem 
Zelte die Feſtkleider an. — Die kk. Arcieren⸗Leibgarde und die kk. Hof: 
gendarmerie bildeten Spalier in dem Raume innerhalb der Pforte und 
dem Zelte für den alleryöchſten Hof. Einige Minuten vor 10 Uhr 
verkündete die von den Muſikbanden angeſtimmte Volkshymne das 
Nahen des kaiſerlichen Hofes. Es erſchienen Ihre kaiſ. Hoheiten die 
Erzherzoginnen Sophie, Eliſabet und Marie, die Erzherzoge Franz 
Karl, Johann, Ludwig, Ferdinand Max, Karl Ludwig, Ludwig Wiktor, 
Leopold Sigismund und Rainer mit ihrem Hofſtaate und nahmen un⸗ 
ter dem Mittelzelte Platz. Die h. Kirchenfürſten verfügten ſich hierauf 
in den Raum zwiſchen dieſem Zelt und dem Thor und harrien hier 
der Ankunft Ihrer Majeſtäten. Um 10 Uhr betraten Ihre Majeltäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin den Feſtraum. Se. Majeftät trug die 
Marſchalls⸗Uniform, Ihre Majeſtät einen weißen Hut, ein großes dun⸗ 
kelrothes Crep de Chine-Tuch und ein perlgraues, mit blumengezierten 
Volants beſetztes Kleid. Nun folgte die Feier nach dem von der „W. 
Ztg.“ geſtern veröffentlichten Ceremoniel. Ihre Majeſtäten wurden 
von dem Kirchen⸗Bau⸗Komite, Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Ferdinand 
Max an der Spitze, am Portale empfangen und verfügten ſich ſodann 
zu dem Betſchemel unter dem Baldachin. Hierauf erfolgte die kirchliche 
Ceremonie und der Akt der Grundſteinlegung, während welchem die 
kt. Hofkapelle und der Männergeſangsverein Chöre ausführten. Die Feier 
dauerte bis um 12 Uhr. Der allerhoͤchſte Hof fuhr unter dem Don: 
ner der Geſchütze und den lauteſten Akklamationen nach der Hofburg 
zurück. > 

Der kk. Geheimrath Baron v. Koller wird nächſte Woche die Re: 
ſidenz verlaſſen und, wie es heißt, eine Dienſtreiſe nach Bukareſt an⸗ 
treten. 


Bei Gelegenheit der angeſuchten Verſetzung in den Ruheſtand wurde] F 


dem gefeierten Dichter und Archiv: Direktor im kk. Finanzminiſterium, 
F. Grillparzer, der Titel eines kk. Hofrathes verliehen. 


Nuß land. 

Die „Petersburger Zeitung“ ſchreibt: „Laut geſetzlicher Beſtimmung 
vom Jahre 1849 mußten alle Erzieher im Alexander-Lyceum und in 
der Rechtoſchule Oberoffiziere vom Militärreſſort fein, welche nach dem 
Ermeſſen des Kurators dieſer beiden Anftalten, des Prinzen Peter von 
Oldenburg, placirt wurden. Der Prinz hat nun vorgestellt, daß es, 
zumal in Kriegszeiten, nicht immer moglich wird, für die Erzieherſtellen 
im Alexander⸗Lyceum ſolche Offiziere zu finden, weiche, wie das Statut 
der Anftalt will, die franzöfiſche, deutſche oder engliſche Sprache hin⸗ 
länglich kennen, um die Unterhaltung der Zöglinge du leiten, und da⸗ 
rauf angetragen, daß nicht nur Offiziere, fondern and, wie früher, 
Perfonen vom Civilreſſort nach Ermeſſen der ort ichen Behörde als 
Erzieher angeſtellt werden können, jo zwar, daß die Letzteren mindeſtens 
eine fremde Sprache kennen und entweder geborene Ruſſen ſeien, die 
ihren Kurſus in Anftalten der beiden erſſen Klaſſen beendigt oder den 
Unterthaneneid geleiſtet und Univerſitätszeugniſſe als Gymnaſiallebrer 
erhalten haben. Alle dieſe Perſonen würden auf Probe bis zur Frift 
von einem Jahre zu dienen haben. Der Kaiſer hat dieſen Antrag 
mit folgenden eigenhändig geſchriebenen Worten genehmigt: „CEinver⸗ 
ſtanden; und ins Künftige wünſche ich nicht, daß Ofſtzirre vom Mi⸗ 
litärreſſort überhaupt zu ſolchen Aemtern in Civil⸗Anſtalten ernannt 
werden.“ 

P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 2lſten d. M. zufolge hat 
in allen Kirchen ein feierlicher Dankgottesdienſt wegen des in Paris 
herbeigeführten Friedensabſchluſſes unter Verleſung des koiſerlichen 
Manifeſtes ſtattgefunden. — In dem ſaͤchſiſchen Garten nd nunmehr 
diejenigen Arbeiten in Angriff genommen, welche noch zur Herſtellung 
des Reſervoirs für die sämmtlichen ſtädtiſchen Waſſerleltungen erfor⸗ 
derlich waren. Man ſieht der Beendigung derſelben in kurzer Friſt 
entgegen. — Als Beweis, wie auch die letzten Beſorgniſſe vor der 
Cholera gewichen ſind, mag das in dieſen Tagen erlaſſene Verbot des 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Rauchens in den Straßen der; Hauptftadt gelten, 
welches als Präfervativ gegen Anwandlung von Di raÄhnlihen Zu⸗ 
fällen oder auch als Mittel zur Desinfektion der uft angeſehen wor⸗ 
den und daher bisher geſtattet geweſen war. En Der Öeheime Rath 
Graf Skarbek, präſſdirender Direktor der Reglerungs⸗Kommiſſſon für 


Schreiben, das der Graf von Chambord an Herrn 


Fraukreich. r 
Paris, 22. April. Sie haben wahrſcheinlich den Artikel des 
„Conſtitutionnel“ gegen Spanien und insbeſondere gegen Eſpartero 
mit nicht geringerer Ueberraſchung geleſen als wir hier. Es wird 
Ihnen angenehm ſein, einen Blick hinter die Couliſſen zu werfen. Der 
„Conſtitutionnel“, wie ſchon fo oft, geht weiter als feine halboffiziellen 
Inſpirationen, indem er die Möglichkeit einer Intervention in Spanien 
von Seiten Frankreichs durchblicken läßt. Es fällt der franzoͤſiſchen 
Regierung nicht ein, ſich in die ſpaniſchen Angelegenheiten mengen zu 
wollen, aber daß Eſpartero und das gegenwärtige Miniſterium in Un⸗ 
gnade ſind, läßt ſich eben ſo wenig läugnen. Die Gründe ſind ein⸗ 
leuchtend. Der Vorzug, den England und beſonders Lord Howden, 
welcher ſeinen Haß gegen Frankreich und den Kaiſer nicht t, 
vor Marquis Turgot finden, kann dem hieſigen Kabinet nicht gleich⸗ 
giltig fein. Die Königin Chriftine und auch der Schwager des Kal⸗ 
ſers arbeiten gegen den jetzigen Miniſter⸗Präſidenten Spaniens, aber 
Alles, was fie erreichen wollen, ift, daß Eſpartero und die Progreſſt⸗ 
ſten Narvaez und den Seinigen Platz machen ſollen. Uebrigens ſind 
die Angaben des „Conſtitutionnel“ über die ſpaniſchen Zustände voll 
Uebertreibung, wie mir von einem ganz unparteiiſchen Augenzeugen 
verbürgt wird. Die Reduzirung der Armee, welche heute der „Mo⸗ 
niteur“ veröffentlicht, wird 100,000 Mann betragen, und man begreift 
die schlechte Haltung der heutigen Börſe nicht gegenüber einem ſolchen 
Ereigniſſe. Die Aufmerkſamkeit iſt nun ganz auf die bevorſtehende 
Veroffentlichung des Friedensvertrages und der Protokolle gerichtet. 
Dieſelbe wird uns für Ende dieſer Woche angezeigt. Die Dokumente 
befinden ſich bereits in der kaiſerlichen Druckerei. — Die diplomatiſchen 
und ſonſtigen Veränderungen, von denen geſprochen wurde, ſind feſt⸗ 
geſtellt. Graf Morny begibt ſich als außerordentlicher Geſandter nach 
Moskau zur Krönung, und Billault ſoll an feine Stelle zum Präſt⸗ 
denten des geſetzgebenden Körpers ernannt werden. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr ſoll Morny Senatspräſident und Troplong Erzkanzler werden. 
Prinz Napoleon, von dem auch als außerordentlicher Geſandter nach 
Rußland geſprochen wurde, begibt ſich in kurzer Zeit auf eine willen 
ſchaftliche Reife nach dem Nordpol. Der Prinz Chriſtian von Glücks⸗ 
burg wird hier zum Beſuche erwartet. Herr Pereire und Rothſchild 
legen ihre gegenfeitige Feindſeligkeit auf jede Weiſe an den Tag. Herr 
Pereire hat das Hotel von Madame Comailles in den Champs Elyſees 
gekauft, um ſich daſelbſt prachtvoll einzurichten. Er wollte, um ganz 
ungeftört zu fein, auch das hart anſtoßende Hotel von Madame de Cres 
an ſich bringen, und bot der Eigenthümerin 800,000 Franken dafür. 
Nun bat es Rothſchild um 1,700,000 Franken gekauft, und da daſſelbe 
auf 11 Jahre an den ruſſiſchen Geſandten für 30,000 Franken jähr⸗ 
lich verpachtet iſt, wird Ihnen klar fein, daß Rothschild mit dieſem 
Kaufe kein Geldgeſchäft machen, ſondern blos dem Herrn Pereire un⸗ 
angenehm ſein wollte. a f f 
Paris, 22. April. - Prinz Napoleon wird ö nicht nach Rußland 
zur Krönung geſchickt werden. Der Prinz wird im Laufe des Som⸗ 
mers eine wiſſenſchaftliche Reife nach dem Nordpol unternehmen. Wie 
Graf Morny ſelbſt erzählt, hat er vom Kaiſer die Zufage der außer⸗ 
ordentlichen Miſſion nach Moskau ſchon vor längerer Zeit erhalten. 
Graf Cavour wird noch in dieſer Woche in Paris zurückerwartet. 
Wie der ſardiniſche Miniſter ſchreibt, iſt er mit der Aufnahme, die er 
in London gefunden hat, außerordentlich zufrieden. 5 
Der „Moniteur“ veröffentlicht heute einige kaiſerliche Dekrete, die, 
wie er ſagt, den Anfang mit der Reduktion der Armee machen ſollen. 
Es iſt ſehr ſchwer, faſt unmöglich, zu berechnen, um wie vi n die e 
durch dieſe Maßregeln reduzirt wird. Man behauptet jedoch, 
80,000 M. find. — Der Exregent von Portugal, Dom Fernando, hat ſich am 
14. April nach Kadix eingeſchifft. Deputationen der beiden Kammern 
geben dem König das Geleite bis an Bord des Mindella. Dom 
Fernando hat die Abſicht, einen Theil Europa's zu beſuchen. — Wie 
man ſich heute erzählt, hat eine große pariſer finanzielle Geſellſchaft 
10 Millionen Fr. in Getreide⸗Spekulationen verloren. — Bisher giebt 
es noch etwa 3500 alte Offiziere des Kaiſerreichs, welche die mit dem 
Orden der Ehren⸗Legion verknüpfte Penſion nicht beziehen, während 
viele ihrer Waffenbrüder im Genuſſe derielben find. Dem geſetzgeben⸗ 
den Körper. liegt jetzt ein von Belmontet und Reguis eingereichter 
Antrag vor, wonach jenen Offizieren die fragliche Penfion bewilligt 
und der dazu erforderliche INdrlihe Betrag von 875,000 Fr., der in- 
deſſen bei dem vorgerückten Alter der meiſten Betheiligten raſch ſich 
vermindern wird, auf das Budget eingeſchrieben werden ſoll. Die 
Genehmigung des Antrages wird nicht bezweifelt. — Der erſte Sekretär unſe⸗ 
rer Botſchaft in London, Baudin, Sohn des verſtorbenen Admitals, geht 
als franzöſiſcher Kommiſſar oder General⸗Kommiſſar nach den Donau⸗ 
ürſtenthümern; er gilt nicht für öſterreichiſch geſinnt, wohl aber für 
einen eifrigen Anhänger des engliſchen Bündniſſes. — In einem 
0 Alfred Nettement 
gerichtet hat, der ihm ſeine Geſchichte der Eroberung von Algier zu⸗ 
geſchickt hatte, wird der franzöſiſchen Armee für ihre jüngſten Waffen⸗ 
thaten in der Krim das höͤchſte Lob gespendet. 
Der „Moniteur“ meldet, daß die in London gebildete Kommiſſion 
zum Sammeln von Unterſchriften für eine National⸗Anerkennung zum 
Andenken an den franzöſiſchen Marine⸗Lieutenant Bellot ihre Arbeiten 
vollendet und 1050 Pfund Sterling eingenommen hat, welche unter 
die Schweſtern des muthigen Nordpol⸗Fahrers vertheilt werden. Ein 
Granit⸗Obelisk wurde auf dem Quai der Marine⸗Invaliden zu Green: 
wich errichtet und auf demſelben die Inſchrift angebracht: „To the 
intrepid Bellot of the French navy. who in his search aſter 
Franklin shared the fate and the glory, of chat illustrious 
navigator 1853“. — Das Franklins⸗Denkmal wird in der Vorhalle 
des königlichen Invalidenhauſes zu Greenwich errichtet werden. In 
der letzten Sitzung, in welcher der Präſident des Ausſchuſſes, Sir Ro⸗ 
derick Murchiſon, Bericht erſtattete, hielt Herr v. Perſigny folgende 
Wade erlauben Sie mir, Sir Roderick Murchiſo md 
. au ie mir, n 
Da zu ſagen, was derſelbe zu Gunſten des Kaiſers und Be 


reichs äußerte. Der Gegenſtand, von dem er ſprach, hat mich 

außen 80 bewundere Fl nicht blos Bellot's Puschen in welch 
ärteſten Prüfungen, ſondern eben fo und mehr noch die Zpellnapımtı — 
ein Tod in ganz England fand. Das außerordentliche S Offiziers 
großen Nation, welche an dem Grabe eines einfachen franzö Ai 


nz 

int, hat die des fra en Voltes tief gerührt. Dieter Moral 
ja en Band 1 5 eine Bu ie it, 60 Ye ran, dire Nun 

und es 1 eshalb eine ho re für re aft, 
gebung 4 8 10 weſentlich 4 inheit beider le beitrug. 
roof brit an nien. 
London, 22. April. Prinz Albert machte — Ausflug 
nach dem unter dem Kommando von Genen 3 coigne ſtehen⸗ 
den Lager von Colcheſter (anderthalb Eiſenbahnen fa —— London, in 
der Graffchaft Effer). Die Revue der * — aber nicht auf 
dem Lagerplatz, ſondern in dem reizenden Befigu engl. Meilen von 
Colcheſter gelegenen Parke Wavenhoe, Meilen 105 eines Mr. Rebow, 
ſtatt, wohin die ganze Bevölkerung BON n der Runde geftrömt 
war, um den Prinzen zu fehen, der d er Theil des Landes nie früher 
beſucht hatte, und ſichtlich erfreut — = Huldigungen war, die ihm 
auf der ganzen Fahrt dargebr > i b 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Joinville, der Graf von Neuilly, 


2 wu, 


E 


überliefert 
nach dem 


ammt dem Herzoge und der 5 
m ee beſuchten Ende voriger Woche die Stadt 
Derby, und begaben ſich von dort nach Chatsworth, dem Schloſſe 
des Herzogs von Devonſhire, das als der prachtvollſte Edelſitz in 
England berühmt iſt. 
Lord Clarendon iſt erſt geſtern Abend hier angelangt. Es heißt, 
daß er den ihm angebotenen Rang eines Marquis ausgeſchlagen habe. 
Die Bevölkerung der Hauptſtadt iſt geſtern auf eine hoͤchſt ergötz⸗ 
liche Weiſe genarrt worden. Am Sonntag Morgen waren taufe: de 
von Plakaten angeſchlagen, worin den getreuen Londonern angekündigt 
wurde, daß am Montage (geſtern) der Abſchluß des Friedens vor der 
Bank, der Poſt, auf Charing Croß, in Weſtmünſſer und andern Gens 
tralpunkten der Stadt in althergebrachter Weiſe durch Wappenherolde 
proklamirt werden ſolle. Der Name des Druckers fehlte auf dieſen 
Anſchlagezetteln, es fehlte auch jede offizielle Ankündigung in den Zei: 
tungen, und ſo konnte jeder Vernünftige wohl wiſſen, daß ed ſich um 
einen „;hoax“, um einen Aprilſpaß, handle. Nicht fo die Maſſe des 
Volkes. Zur angekündigten Stunde versammelten fi) Tauſende von 
Neugierigen an allen jenen Punkten, wo der Proklamation zufolge die 
Geremonie ſtattfinden ſollte, auf dem freien Platze zwiſchen Manfion- 
Houfe und Bank ſtand die Menge Kopf an Kopf gedrängt, fo daß 
aller Verkehr in's Stocken gerieth, und viele Ladenbeſitzer des Andrangs 
wegen ihre Läden ſchloſſen; daſſelbe Schauspiel wiederholte ſich auf den 
andern bezeichneten Punkten, und überall wartete die Menge wohl eine 
Stunde lang geduldig auf die Herolde, trotzdem die Polizei es ſich ſauer 
werden ließ, zu verſichern, daß das Ganze nur ein Scherz ſei. Wer 
beſchreibt aber die Ueberraſchung der Polizeibeamten, als zur beftimm: 
ten Stunde wirklich 2 Herolde, phantaſtiſch aufgeputzt, mit einem Trom 
peter im Gefolge, hoch zu Roſſe erſchienen, und der Menge wohl nicht 
den Frieden offiziell verkündeten, jedoch mit Hinweiſung auf dieſes 
glückliche Ereigniß Annoncen verſchiedener Kaufläden aus: 
theilten, und dann im geſtreckten Galopp davonritten. 
Die Polizei konnte den frechen Geſellen nichts anhaben, da nach dem 
Geſetz jeder Menſch in beliebigem Koſtüm einhergehen darf, voraus: 
geſetzt, daß er nicht ſtehen bleibt, Leute um ſich verſammelt und da: 
durch die Straßenpaſſage Hört. Da nun die ehrenw. Herolde ziemlich 
raſch davon ſprengten, waren ſie vor der Polizei ſicher; das Gedränge 
war aber ſo groß, daß die Taſchendiebe eine Erndte ſonder gleichen 
feierten, und die Vermuthung auftaucht, daß der ganze Friedens-Mum⸗ 
menſchanz von ihnen allein veranſtaltet worden ſei. Später 
im Laufe des Tages war einer der Herolde arretirt worden, weil er 
von ſeiner Reitpeitſche zu verwegen Gebrauch gemacht hatte, doch wurde 
er vom Richter mit einem bloßen Verweiſe, und der Mahnung, ſein 
Roß nicht wieder zu beſteigen, ſofort entlaſſen. Die von vielen Seiten 
ausgeſprochene Anſicht, daß der Faſtnachtsaufzug eine tiefere politiſche 
edeutung gehabt habe, und von politiſchen Parteigängern angeſtiftet 
worden ſei, um den „Friedens⸗Humbug“ zu verſinnlichen, ſcheint jeder 
Begründung zu entbehren. 


London, 22. April. [Weiterer Mißmuth über das Friedens⸗ 
euerwerk.] In der geſtrigen Unter ausſſeung erklärte Mr. Monſell 
— die Regierung läßt ſich in dieſer Sache dauernd von untern Beamten 
vertreten — auf eine Frage Kapitän Vernon's, die Koſten des zur Feier 
us beabſichtigten Feuerwerks in der Hauptſtadt würden aus dem 
Bun et für außerordentliche Ausgaben des Giwildienftes beſtritten werden. 
Roebuck: Auf weſſen Autorität hat man dieſe Ausgaben gemacht? Mon: 
fell: Auf die des Staats⸗Sekretärs. Roebuck: Welches Staats⸗Sekre⸗ 
tärs? Monfell: Des Staats⸗Sekretärs für den Krieg und des Schatz⸗ 
kamlerz. Roebuck: Sollen die Koſten des Feuerwerk aus dem für außer⸗ 
ordentliche Civil⸗Ausgaben beſtimmten Fonds beſtritten werden? Der Schatz⸗ 
kanzler: Es ſcheint mir, daß ein 

Hana hebt mit dem, was nach dem e grieden ele Die Koſten ſind 
von dem Se aten auf 8000 Pfd. St. beſche nett worden, und das 
d Spe ſei Lord J. Manners meint, 

nbe J 
1 zu machen. Er halte es 

ange zu verſchieben, bis das 


ar⸗ 
rie⸗ 
„Bedingungen zu bilden. Sir G. Grey hebt nochmals hervor, es das 


dene Summe von 8000 Pfd. St. 
werden; einen förmlichen e 


Anſicht werde die Friedensfeier ein Zeugniß von Englands Mi 
19 8 5 Triumph 15 Noch mehrere Redner fprachen ſich fir ei 
Auffehie en der Friedensfeier aus. — Das Haus vertagt ſich bis aus Don: 


nerstag. 


Aus den Protokollen der pariſer Konferenzen. 


— 5 London, 23. April, Abends. 

Heute iſt es mir moglich, Ihr Blatt in Stand zu ſetzen, ein neues, 
wichtiges Aktenſtück zu veröffentlichen. Es it mir gelungen, das Pro⸗ 
tokoll der pariſer Konferenz vom 8. April, wo namentlich die it a⸗ 
lieniſche Frage zur Sprache kam, einzuſehen, und ich ſende Ihnen, 
ſoweit moglich, den weſentlichen Inhalt. 

Der franzöſiſche Miniſter, Graf Walewski, hielt an jenem Tage 
eine we welche in folgender Weiſe in das Protokoll aufgenom⸗ 


men iſt: 

Graf Walewaki außerte, es fei wünſchenswerth, daß die Be: 
vollmächtigten, bevor fie 100 Ri Fuel ano über verſchiedene 
ne ene, welche Löſungen verlangen und mit denen 
ſich zu en En Se eeibung neuer Verwickelungen nützlich fein 
würde. 1 Vet * Regulirung der orientaliſchen Frage ver⸗ 
ſammelt, ſo ongreß doch, wie der erſſe Bevollmächligte 
Frankteichs glaubt, ſich es vorwerfen, die Gelegenheit, welche die Ver⸗ 
treter der n nicht benutzt zu haben, um 
Ne dies immer nur e * 

D u dem „ 
die Ruhe der Welt für die Zukunft zu ſichern, Haha man die am 
politifchen: Horizonte ſich zeigenden Wolken zerſtreut, bevor fie drohend 


geworden ſind. 
Man kann nicht läugnen, ſagt er, daß Griechenland ſich nicht in 
einem normalen Zuſtande befindet. Die Anarchie, der dieſes Land 
worden iſt, hat Frankreich und England genöthigt, Truppen 
Piräeus zu ſenden, und zwar in einem Augenblicke, wo es 
dern Armeen nicht an Beſchäftigung fehlte. Der Kongreß weiß, in 
tichem Zuflande ſich Griechenland befand; es iſt ihm nicht unbekannt, 
daß“ effen heutiger Zuſtand ebenfalls weit davon entfernt if, befriebis 
gend zu ſein. Wäre es deshalb nicht nützlich, daß die auf dem Kon⸗ 
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Herzogin von Aumale befinden ſich auf] greſſe repräſentirten Mächte den Wunſch ausdrückten, daß die drei 


Schutzmächte die bedauernswerthe Lage des Königreiches, das ſie ge⸗ 
ſchaffen, einer reiflichen Ueberlegung unterwerfen, indem fie auf Mittel 
finnen, Abhilfe zu treffen? — Graf Waleweki zweifelt nicht, daß Lord 
Clarendon ſich ihm anſchließt, zu erklären, daß die beiden Regierungen 
mit Ungeduld den Augenblick erwarten, wo es ihnen geſtattet ſein 
wird, eine Occupation aufzugeben, der fie zur Zeit ohne die ernfſlich⸗ 
ſten Gefahren kein Ziel ſetzen können, ſo lange man nicht wirkliche 
Modifikationen in dem gegenwärtigen Stande der Dinge in Griechen⸗ 
land vorgenommen hat. 

Der erſte Bevollmächtigte Frankreichs erinnert daran, daß die päpſt⸗ 
lichen Staaten ebenfalls in keinem normalen Zuſtande ſind, daß die 
Nothwendigkeit, dieſes Land nicht der Anarchie zu überlaſſen, Frank⸗ 
reich, ſo wie auch Oeſterreich beſtimmt hat, dem Verlangen des heili⸗ 
gen Stuhles zu entſprechen, indem erſteres Rom durch ſeine Truppen 
beſetzen ließ, während die öſterreichiſchen Truppen die Legationen okku⸗ 
pirten. Er ſetzt auseinander, daß Frankreich einen doppelten Beweg⸗ 
grund hatte, dem Verlangen des h. Stuhles ohne Zaudern zu entſpre⸗ 
chen, und zwar als katholiſche Macht, ſo wie als europäiſche Macht. 
Der Titel des älteſten Sohnes der Kirche, auf den Frankreichs Sou⸗ 
verän ſtolz iſt, machte es dem Kaiſer zur Pflicht, dem heil. Vater 
Schutz und Hilfe zu gewähren; die Ruhe der römiſchen Staaten, von 
welcher jene ganz Italiens abhängig iſt, ſteht mit der Auftechterhaltung 
der Ordnung in Europa in zu naher Berührung, als daß Frankreich 
nicht das höͤchſte Intereſſe hätte, mit allen Mitteln, die in feiner Ge⸗ 
walt ſind, auf dieſelbe hinzuwirken. Aber andererſeits darf man nicht 
verkennen, wie anormal die Lage einer Macht iſt, welche zu ihrem 
Fortbeſtehen von fremden Truppen unterſtützt werden muß. Graf 
Walewski nimmt keinen Anſtand, zu erklären, — und er hofft, daß 
Graf Buol ſich in Betreff Oeſterreichs dieſer Erklarung anſchließen 
wird, — daß Frankreich nicht allein bereit iſt, feine Truppen zurück⸗ 
zuziehen, ſondern auch den Augenblick ſehnlichſt herbeiwünſcht, wo es 
dieſes thun kann, ohne die innere Ruhe des Landes und die Autorität 
der päpſtlichen Regierung zu gefährden, an deren Wohl der Kaiſer, 
ſein erhabener Souverän, niemals aufhören wird, das lebhafteſte In: 
tereſſe zu nehmen. Der erſte Bevollmächtigte Frankreichs ſagt, es fel 
im Jatereſſe des europäiſchen Gleichgewichts ſehr zu wünſchen, daß die 
römiſche Regierung ſich ſtark genug befeſtige, damit die franzöſiſchen 
und öſterreichiſchen Truppen die roͤmiſchen Staaten ohne Gefahr räu- 
men können, und er glaubt, daß ein in dieſem Sinne ausgedrückter 
Wunſch nicht nutzlos fein würde. Er zweifelt jedoch keinesfalls, daß 
die Verſicherungen, welche Frankreich und Oeſterreich in Betreff ihrer 
Geſinnungen in dieſer Beziehung geben werden, überall einen günſti⸗ 
gen Eindruck hervorrufen werden. 

Den nämlichen Ideengang verfolgend, fragt ſich Graf Walewoki, 
ob es nicht wünſchenswerth ſei, daß gewiſſe Regierungen der italieni⸗ 
ſchen Halbinſel, durch wohl verſtandene Gnadenakte die irre geführten 
und unverdorbenen Gemüther zu ſich zurückführend, einem Syſteme ein 
Ende machen, das gänzlich feinen Zweck verfehlt, und das, anſtalt die 
Feinde der Ordnung zu treffen, die Wirkung hat, die Regierungen zu 
ſchwächen und der Demagogie Anhänger zu verſchaffen. Seiner Mei⸗ 
nung nach würde man der Regierung beider Sicilien ſowehl, als 
der Sache der Ordnung auf der ganzen italieniſchen Halbinſel einen 
ausgezeichneten Dienſt leiſten, wenn man dieſe Regierung über den fal- 
ſchen Weg aufklärte, den fie eingeſchlagen har. Er glaubt, daß in die⸗ 
ſem Sinne abgefaßte und von den beim Kongreſſe repräfentirten Mäch⸗ 
ten gegebene Warnungen um ſo beſſer aufgenommen werden würden, 
als das neapolitanifhe Kabinet keinen Zweifel über die Beweggründe 
haben könne, denen ſie entſpringen. - 

Der erſte Bevollmächtigte Frankreichs lenkt alsdann die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des K 8 auf einen Gegenſtand, der, obgleich Frankreich 
bauptſächlich betreffend, doch ein wirkliches Intereſſe für alle europäiſchen 
Mächte habe. Er hält es für überflüſſig, zu ſagen, daß man in Bel: 
gien täglich die für Frankreich und ſeine Regierung beleidigendſten und 
feindſeligſten Druckſchriften veröffentlicht, daß man dort offen die Re: 
volte und den Mord predigt. Er erinnert daran, daß noch kürzlich 
belgiſche Journale die „La Marianne“ genannte Geſellſchaft, deren Ten: 
denzen und Zwecke bekannt ſeien, in Schutz zu nehmen gewagt haben, 
daß alle dieſe Veröffentlichungen eben fo viele Kriegsmaſchinen find, welche 
gegen Frankreichs innere Ruhe von den Feinden der ſozialen Ordnung gerichtet 
werden, die, ſtark durch die Strafloſigkeit, welche ſie unter dem Schutze der belgi⸗ 
ſchen Geſetzgebung finden, die Hoffnung hegen, ihre ſtrafwürdigen Ab⸗ 
ſichten zu verwirklichen. Graf Walewski erklärt, die Erhaltung der 
beiten Beziehungen zu Belgien ſei der einzige Wunſch der kaiſerlichen 
Regierung. Er fügt hinzu, daß Frankreich ſich über das brüſſeler Ka⸗ 
binet nur belobend ausſprechen konne, wie auch über deſſen Bemühun⸗ 
gen, einen Zustand der Dinge erträglich zu machen, den es nicht än⸗ 
dern kann, da ſeine Geſetzgebung ihm weder geſtattet, die Exzeſſe der 
Preſſe zu unterdrücken, noch die Initiative einer abſolut nothwendig 
gewordenen Reform zu ergreifen. Wir würden bedauern — ſagt er 
— in die Nothwendigkeit verſetzt zu werden, Belgien ſelbſt die große 
Nothwendigkeit der Modifikation einer Geſetzgebung begreiflich zu 
machen, die feiner Regierung nicht geſtattet, die erſte der internatſona⸗ 
len Pflichten zu erfüllen, d. h. die Pflicht, bei ſich nicht Umtriebe zu 
dulden, deren Zweck die Störung der Ruhe in den Nachbarſtaaten iſt. 
Die Vorſtellungen des Stärkeren gegenüber dem Schwächeren gleichen 
zu ſehr der Drohung, als daß wir nicht zu vermelden ſuchen ſollten, 
dazu unſere Zuflucht zu nehmen. Wenn die Vertreter der Großmächte, 
diefe Nothwendigkeit vom nämlichen Standpunkte aus betrachtend, es 
für paſſend halten, ihre Meinung in dieſer Beziehung auszuſprechen, 
ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die belgiſche Regierung ſich auf die große 
Majorität des Landes ſtützend, im Stande fein wird, einem Zuftande 
der Dinge ein Ende zu machen, der nicht verfehlen wird, früher oder 
ſpäter Schwierigkeiten und ſelbſt Gefahren heroorzurufen, die im vor» 
aus zu beſchwören im Intereſſe Belgiens liegt. 

Graf Walewski ſchlägt dem Kongreſſe vor, fein Werk durch eine 
Erklärung zu beenden, die einen bemerkenswerthen Fortſchritt in dem 
internationalen Rechte konſtituren und die von der ganzen Welt mit 
dem lebhafteſten Danke aufgenommen werden würde. Der weſtfäliſche 
Kongreß, ſagt er, habe die Gewiſſens Freiheit, der wiener Kongreß die 
Abſchaffung des Sklavenhandels und die Freiheit der Schifffabrt auf 
den Flüſſen eingeführt. Es würde des pariſer Kongreſſes würdig ſein, 
allzu langen Streitigkeiten ein Ende zu machen, indem er den Grund 
zu einem neuen, gleichfoͤrmigen See⸗Rechte legen würde. Folgende 
vier Grundſätze würden dieſem Zwecke vollkommen entſprechen: 1) Ab⸗ 
ſchaffung des Korſaren⸗Weſens; 2) neutrale Flagge ſchützt, mit Aus⸗ 
nahme der Kriegs⸗Kontrebande, feindliche Waare; 3) neutrale Waare, 
mit Ausnahme der Krlegs⸗Kontrebande, kann ſelbſt unter feindlicher 
Flagge nicht mit Beſchlag belegt werden, 4) Blokaden find nur obli⸗ 
gatoriſch, wenn fie in Wirklichkeit beſtehen. 

Nach dieſer Rede des Grafen Walewski richtete der erſte Bevoll⸗ 
mächtigte Großbritanniens, Lord Clarendon, eine Anſprache an die 
Konferenz, die etwa ſo in das Protokoll aufgenommen iſt: 

Lord Clarendon, die von dem Grafen Walewski ausgeſproche nen 
Meinungen theilend, erklärt, daß Eugland, gerade wie Frankreich, die 
Zurückberufung der Truppen, die es nach Griechenland zu ſenden ge: 


* 
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nöthigt war, befehlen werde, ſobald es ohne Gefahr für die öffentliche 
Ruhe geſchehen könne; man müſſe jedoch vorher dauerhafte Bürgſchaften 
für die Aufrechterhaltung eines befriedigenden Zustandes aufſtellen. Seiner 
Meinung nach können fi die Schutzmächte über das Mittel verftändigen, 
das man unabweislich bei einem dem Lande nachtheiligen Syſteme 
anwenden muß, welches ſich ganz von dem Ziele entfernt hat, das 
dieſe Mächte ſich vorgeſteckt batten, indem ſie eine unabhängige Mo⸗ 
narchie zum Wohle des griechiſchen Volkes errichteten. Lord Clarendon 
erinnert daran, daß der Vertrag vom 30. März eine neue Arra eröff⸗ 
net; daß der Kalfer, als er die Mitglieder des Congreſſes nach der 
Unterzeichnung des Vertrages empfing, zu ihnen ſagte: dieſe Aera ſei 
die des Friedens, man dürfe jedoch, um konſequent zu ſein, nichts 
verſäumen, um denſelden dauerhaft und feſt zu machen; daß der die 
europäiſchen Großmächte vertretende Congreß gegen feine Pflicht han⸗ 
deln würde, wenn er bei, feiner Trennung durch fein Stillſchweigen 
Situationen zuſtimme, die dem europäiſchen Gleichgewichte ſchaden, und 
die weit davon entfernt ſind, den Frieden in einem der intereſſanteſten 
Länder Europas zu ſichern. . 

Wir haben — fährt Lord Clarendon fort — die Räumung ver⸗ 
ſchiedener während des Krieges von fremden Armeen beſetzter Ge⸗ 
bietstheile angeordnet; wir haben die feierliche Verpflichtung über⸗ 
nommen, die Räumung in dem kürzeſten Zeitraume auszu⸗ 
führen; wie würden wir nun Okkupationen, die vor dem Kriege 
ſtatt fanden, unbeachtet laſſen und uns enthalten können, Mit⸗ 
tel aufzuſuchen, um ihnen ein Ende zu machen? — Der Redner 
hält es nicht für nützlich, die Urſachen zu beſprechen, welche die 
fremden Armeen auf mehrere Punkte Italiens hingeführt haben; er 
glaubt aber, es ſei, ſelbſt wenn man die Legitimität dieſer Veranlaſ⸗ 
ſungen zulaſſen wolle, doch nicht weniger wahr, daß daraus ein anor⸗ 
maler, unregelmäßiger Zuſtand hervorgegangen iſt, der nur durch eine 
äußerſte Nothwendigkeit gerechtfertigt werden kann, und der aufhören 
muß, ſobald ſich dieſe Nothwendigkeit nicht mehr gebieteriſch fühlbar 
macht; daß derſelbe jedoch, wenn man ſich nicht bemüht, ihm ein Ziel 
zu ſetzen, noch weiter andauern wird; daß, wenn man fortfährt, ſich 
auf die dewaffnete Gewalt zu ſtützen, ſtatt den gerechten Urſachen der 
Unzuftiedenheit Abhilfe zu verſchaffen, es gewiß iſt, daß man ein für 
die Regierungen wenig ehrenvolles und für die Völker beklagenswerthes 
Syſtem permanent macht. Er glaubt, daß die Verwaltung der römi⸗ 
ſchen Staaten viele Mängel darbietet, aus denen Gefahren entſtehen 
können, die der Kongreß zu beihwören das Recht hat; daß man, in⸗ 
dem man ſie vernachläſſigt, Gefahr läuft, zu Gunſten der Revolution 
zu arbeiten, welche alle Regierungen verurtheilen und zu verhindern 
wünſchen. 

Aus dem Protokolle vom 8. April kann ich Ihnen noch Folgendes 
mittheilen: 

Der Kongreß beſchäftigte ſich zuerſt mit der Frage der Donau⸗ 
Fürſtenthümer. Baron von Bourqueney verlas eine Inſtruklion 
für die Kommiſſion, welche ſich dorthin begeben ſoll; dieſelbe wurde 
angenommen. Lord Clarendon ſchlug die ſofortige Abſetzung der bei⸗ 
den Hospodaren vor, damit ſich die Fürſtenthümer frei ausſprechen 
könnten und der freie Ausdruck des Volkswillens nicht durch eine 
Kombination der Hospodaren geſtoͤrt werden könnte. Graf Buol 
ſprach ſich dagegen aus. Er hielt es für gefährlich, alle Verwaltung 
in einem ſolchen Augenblicke abzuſchaffen. Er war der Anſicht, daß 
der Kongreß der Pforte die nöthigen Maßregeln überlaſſen ſollte. Nach 
einer längeren Diskuſſton, wobei Lord Clarendon darauf aufmerkſam 
machte, daß die Gewalten der Hoſpodaren nahe daran find, zu erls⸗ 
ſchen, und daß man gerade wegen der Aufrechthaltung der Legalität 
Maßregeln ergreifen müſſe, faßte der Kongreß folgende Beſchlüſſe: 


„Nach dieſen Erklärungen beſchließt der Kongreß, er verlaſſe ſich darauf, 


daß der Sultan bei dem Erlöſchen der Gewalten der Hoſpodaren die 
nothwendigen Maßregeln ergreife, um die Intentionen des Kongreſſes 
zu erfüllen, indem er den freien Ausdruck der Wünſche der Divans 
mit der Aufrechterhaltung der Ordnung und der Achtung vor dem 
Geſetze zu vereinigen ſucht.“ — Auf den Antrag Frankreichs und Eng⸗ 
lands faßte der Kongreß den Beſchluß, daß in dem Ferman, der die 
Divans einberuft, die Präſtdentſchaft dieſer Verſammlung und die Art 
ihrer Berathungen feſtgeſtellt werden. 

In dieſer Sitzung erklärten die ruſſiſchen Bevollmächtigten noch als 
Antwort auf eine an ſie geſtellte Frage, daß der Hafen von Sebaſto⸗ 
pol den Schiffen der verbündeten Mächte geoͤffnet ſei, um die Ein⸗ 
ſchiffung ihrer Truppen und ihres Materials zu beſchleunigen. Sie 
fügten hinzu, daß ihre Inſtruktionen ihnen geſtatten, die Verſicherung 
zu geben, daß die Räumung des ottomaniſchen Gebiets in Aſien ſo⸗ 
fort nach dem Austauſch der Ratififationen beginnen wird; daß, ſobald 
es die Jahreszeit und die Wege geſlatten, man zum Transport der 
Magazine und des Kriegsmaterials ſchreiten, und daß der allgemeine 
Rückzug der ruſſiſchen Armee gleichzeitig mit dem der verbündeten Ar⸗ 
meen ſtattfinden und zur nämlichen Zeit und in den nämlichen Ter⸗ 
minen beendet fein würde, wie die Räumung der anderen Gebietstheile. 


— —— — re — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. April. Des Königs Majeſtät hat der letztwilli⸗ 
en Zuwendung der verſtorbenen Wittwe des Regimentsarztes Latzke, 
cher verwittweten Ludeci geb. Krauſe, an die hieſige Schule ad 
St. Mauritium als Beihilfe zur dereinſtigen Errichtung eines neuen 
Schul hauſes, die landesherrliche Genehmigung zu ertheilen geruht. 


4 Breslau, 25. April. [Tages neulgkelten.] Die bis auf 
3 geſchmolzenen Sparvereine leben allmählig wieder auf; man bat 
bereits Verſuche gemacht, die Zahl dieſer ſo ſegensreich wirkenden In⸗ 
ſtitute zu vermehren. Sie werden aber ‚fo lange kein vollkommen 
ſicheres Fundament haben, welches ihre ungeſchwaͤchte Fortdauer ver: 
bürgt, als nicht die ſtädtiſchen Behörden die Initiative ergreifen und 
die ganze Angelegenheit überwachen. Wir 195 daß dies geſchehen 
wird. — Ueberhaupt ſcheint ſich unſere ſtädtiſche Verwaltung mit einer 
vollſtändigen Reorganiſation der Armenpflege zu beſchäftigen, deren 
Nothwendigkeit und Geſtaltung ſchon neulich ein trefflicher Artitel an 
der Spitze dieſer Zeitung erörterte. Nur iſt es 
dann die Mäptifhen Behörden das Unternehmen nicht als Prioal⸗ 
Perſonen, ſondern eben als Behörden in die Hand nehmen, wenn ein 
raſcher und .d 00 deſſelben erzielt werden fol. Auch 
b aan ee DT EB ra IE 
ereits in eſie e beſten 
drug 55 Ba ns ein ähnliches Ze f 2 
e umfaſſend unſere ſtädtiſche übrigens iſt und welche 
bedeutende Summe . Luce er een; gebt aus der 
Notiz hervor, daß die Summe der Gehalte ſämmtlicher ſtädtiſcher 
Beamten die Höhe von 79,100 Thlr. erreicht. 
Wegen des Himmelfaprtöfeftes wird nächſſen Donnerstag die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ausfallen und auf den nächſtfolgenden Freitag 


verlegt werden. 
Kirchen- u. Schulbl.“ theilt das Programm für 


Das neueſte „Ev. 8 
die am 15. — 16. Mai d. J. nach Wittenderg ausgeſchriebenen Ge⸗ 
der preußiſchen 


neral⸗Konferenz der lutberiſchen Vereine innerhalb 
Landeskirche ik, Die Theſen find nach den Provinzen geordnet. 


wünſchenswerth, daß 
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s Breslau, 25. April. [Zur Tages⸗Chronik] Nach dem uns] 
ſoeben zugegangenen neueſten Jahresbericht über die Religionsſchule der 
alten jüdiſchen Kultus⸗Gemeinde hat ſich die Zahl der Schüler und Klauf 


Schülerinnen in dem verfloſſenen vierten Schuljahr: bis auf 186 ver: 
mehrt, und werden nach Abzug derer, welche jetzt die Anſtalt verlaſſen, 
in den fieben Klaſſen 167 Zöglinge verbleiben. An die Mittheilung 
dieſes erfreulichen Reſultats knüpfte der Leiter der Anſtalt, Hr. Dr. Sa⸗ 
muelſohn, die beſten Hoffnungen für deren Zukunft, und verbindet 
damit die Einladung zu der am 4. Mai, Vormittags, im Saale des 
königl. Friedrichs⸗Gymnaſiums ſtattfindenden öffentlichen Prüfung. Dem 
hierauf bezüglichen Programm und den ſtatiſtiſchen Nachrichten iſt eine 
kurze wiſſenſchaftliche Abhandlung des Herrn Dr. Samuelſohn über 
eine Stelle des zweiten Buches Moſes voxangeſchickt. 

Mit dem Stiftungsfeſte der konſtitutionellen Reſſouree am 7. Mai 
ſoll, dem Vernehmen nach, auch eine Friedensfeier verbunden werden. 


Reichenbach. Dem Frägerſchen evang. Waiſen⸗ und Wohl⸗ 
a A hierſelbſt ift die nachgeſuchte Genehmigung des Staats 
zur Erwerbung eines Theils von dem zum Liebigſchen Gute Nr. 39 
u Ernsdorf gehörigen Acker zum Zweck der Errichtung eines neuen 
Buſittuts⸗Gebäudes, ertheilt worden. 

+ Groß⸗Wilkau, 3. April. [Nachträgliche Jubel⸗ Hochzeit.] 
Die goldene Hochzeit des Freiſtellenbeſitzers Oertel und ſeiner Gattin ſollte 
Ber am 17, November v. J. gefeiert werden. Aber um die Zeit des Jubel⸗ 

ages erkrankte die Frau Oertel, geborene Richter, heftig, und ihre 
Krankheit war lange andauernd. Nun fie vollftändig wieder geneſen ift, 
wünfcht fie, wie ihr Gatte, das Ehe⸗Jubilaͤum kirchlich zu begehen aus dop⸗ 
pelter Dankbarkeit gegen Gott, wie für den Segen eines ſo langen ehelichen 
Glückes, fo nun auch noch für die Wiedergeneſung. Die Oertel'ſche Ehe 
war in jedem Betracht eine Muſter⸗Ehe, und das Jubelpaar verdient die 
ihm von allen Seiten her bewieſene Theilnahme. 


Oppeln, 25. April. (Perſonglien.] Se. Mai. der König haben allergnä⸗ 
bias geruht, dem Landrathe des Kreiſes Falkenberg, Grafen S Ka ß die 
nachgeſuchte Dienſt⸗Entlaſſung in Gnaden zu bewilligen. Der Bürgermeiſter 
Bergmann zu Patſchkau iſt als Mitglied der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion des 
Kreiſes Neiſſe erwählt und 5 und der Regierungs⸗Supernumerarius 

Kotheiny iſt als Affiftent bei der kombinirten Steuer⸗Kaſſe zu Kreuzburg 


angeſtellt worden, 

+ Ratibor, 24. April. [Miſſions⸗Hilfsverein.] Der hierorts 
ins Leben getretene Miſſions⸗Hilfsverein zur Verbreitung der Kenntniß 
des Miſſionsweſens und zur Sammlung von Beiträgen für die Zwecke 
der Heidenmiſſion hat in dieſen Tagen feine Beſtätigung erhalten und 
ſchließt ſich laut Statuten an die Miſſtons⸗Muttergeſellſchaft in Berlin 
an. Gleichzeitig geht die Abſicht dahin, dieſen Miſſtons⸗Verein der 
Parochie Ratibor mit der Zeit in einen Diözefan⸗Verein zu erweitern. 
Das Komite des Vereins beſteht aus einem Vorſteher, zur Zeit der 

„Superintendent Redlich, einem Sekretär, welches Amt der Diakonus 

Strauß übernommen hat, und dem gegenwärtigen Kaſſtrer Brünner. 
In den Generalverſammlungen des Vereins entſcheidet bei Stimmen⸗ 
gleichheit die Anſicht des Vorſtehers. Abänderungen der Statuten 
können nur mittelſt Vereinbarung in einer Generalverſammlung und 
unter Zuſtimmung der Muttergeſellſchaft erfolgen. 


„ Sohrau O.⸗S., 23. April. Außer der Jubelfeier der Margo⸗ 
liusſchen Eheleute wird — gewiß ein ſehr ſeltenes Zuſammentreffen 
in einem, zudem ſo kleinen Orte — den 8. k. M. auch ein zweites jü⸗ 
diſches Ehepaar hierſelbſt, der 82jährige Hirſchel Freund und die 78jährige 
Roſalie geb. Katſchinski, feine goldene Hochzeit begehen. Auf Veran⸗ 
laſſung des jüdiſchen Gemeindevorſtandes ſollen indeß beide Jubelfeſte 
am 5. k. M. gemeinſchaftlich celebrirt werden. — In der Nacht vom 
7. zum 8. d. M. wurden dem hieſigen Frachter Berger auf dem Wege 
von Gleiwitz nach Rybnik mittelſt Durchſchneidens der hintern Wand 
der Wagenplaue mehrere Collis div. Schnittwaaren im Werthe von 
mehr als zweihundert Thalern entwendet. Wie ſich hinterher ermittelt 
at, geſchah es, während der Wagen in der Gegend bei Ochojetz lang: 
am 222 fuhr. Obwohl nach Ankunft in Rybnik und Wahrnehmung 
des Diebſtahls dem daſigen Gendarmen ſofort Anzeige gemacht wurde 
und dieſer auch gewiß ſofort ſeinem, dem Orte der That gleich nahe 
flationirten Kollegen in Pilchowitz davon Kunde gegeben haben wird, 
ift es doch wiederum dem unſrigen (Wawrczinek) vorbehalten geblieben, 
nicht blos die Thäter, ſondern auch ihre Helfershelfer, die Hehler, die 
Abnehmer der Waaren für Spottpreiſe (denn ohne dergleichen Leute 
würde es keine oder doch weit weniger Diebe geben) auszumitteln, von 
den Letzteren bereits mehr als dreißig Perſonen, meiſtens in Rybnik 
und Umgegend, wo die Diebe mit ihrer Beute förmlich hauſtren ge⸗ 
gangen find. Auch mehr als die Hälfte der Waare, die zum Theil im 

alde vergraben lag, iſt durch die Umſicht und Thatigkeit unſeres 
Wawrczinek wieder herbeigeſchafft; das Fehlende wird von den Abneh⸗ 
mern herausgegeben oder erſetzt werden müſſen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am 23. April 
feierte der Hr. Tuchmachermeiſter Mücke ſein 60jähriges Jubiläum als 
Bürger unſerer Stadt. — Am 21. fand die Stiftungsfeier und Haupt⸗ 
Verſammlung der oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ſtatt. — Herr 
Renz wird am 29. April ſeine Vorſtellungen beginnen. 

; Glaz. Dinstag den 29. d. Mts. wird der hieſige Gymnaſial⸗ 
Sänger⸗Cpor, unterſtüßt von dem Muſik⸗Verein und andern Dilettan⸗ 
ten, ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert geben, wobei die „Glocke“ 
(9. Romberg) und Mendelsſohns 42. Pfalm („Wie der Hirſch ſchreit“) 
zur Aufführung gebracht werden wird. — Der Hr. Landrath erſucht die 
Dominien und Ortsvorſtände, bis zum 19. d. M. unter Einreichung 
des vorgeſchriebenen Reverſes die etwa nöthigen Beſtellungen auf 
Roggen oder Mehl, zu bewerkſtelligen, widrigenfalls den ſpätern Be⸗ 
ſtellungen keine Berückſichtigung zu Theil werden kann. — Die Garde⸗ 
Landwehr wird vom 17. Mai bis 6. Juni zur Uebung einberufen werden. 

A Groß: Streplig. Der Hr. Landrath macht eine Verfügung 


der königl. Regierung bekannt, wonach eine Strafe von 15 Sgr. bis 8 


5 Thlr. alle dieſenigen Gaſtwirthe und Inhaber von Tanzböden trifft, 
die den Schulkindern die Theilnahme an den öffentlichen Tanzbeluſti⸗ 
gungen geſtatten oder ihnen gar Branntwein verabreichen. 

— . —U— — . —ö— — — — CET 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 95 des „P. St.⸗Anz.“ bringt 
1) den allerhöchſten Erlaß vom 26. März d. J. betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemäßigen Ausbau und die Un⸗ 
terhaltung der Straße von Schönberg nach Herzberg; j 
2) einen 3 der Verfügung vom 8. Maͤrz d. J., wonach die Be⸗ 
fugniß, den Verwaltungsbeamten ausnahmsweiſe die Erlaubniß zur 
nahme von Geſchenken für die Ausrichtung ihres Amts zu er⸗ 
theilen, den Miniſtern vorbehalten iſt; 
nen Auszug der Verfügung vom 3. Februar d. J., betreffend die Be: 
3 der wegen Zolldefraude feſtgeſetzten Strafen; K 
4) die Verfügung vom 18. Februar d. 8. das Halten geſtempelter Brük⸗ 
W und dazu gehoͤriger geſtempelter Gewichte in den Brauereien 


betreffend; 

5) die erfügung vom 23, Februar d. J., betreffend die Behandlung bau: 
lich veränderten und mit einem giltigen Meßbriefe nicht verſehenen 
Schiffsgefaͤße bei der Anmeldung zum urchſchleuſen. 


Gerichtliche Eutfcheidungen und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
Schweidnitz, 24. 4A [Kahlſcher Prozeß.] In der geſtrigen 
Sitzung des piefigen Hwurgerichts kam die Anklage wider den Häusler 
Kranz Kahl und Genoſſen zur Verhandlung, welche mindeſtens 8 Tage in 
nfpeuch nehmen wird. 10 

18 Borfigender des Gericht&bo 16 fungirt der Kreis⸗Gerichtsrath Ste⸗ 
phani, Beifiger die Kreisrichter KHHTH Breihere von Glaubig, Gröger und 
lch, und als Erſatzrichter der 15 richter Pläſchke, weicher bei der 
na ma il Near 2 nat Say gefü et hat, e 8 
mit dem ganzen Sachverhalt g 7 olung der Be⸗ 
weisaufna * ſowie bei Verhandlung der ſehr umfangreichen Anklage viel 


ur ſchnelleren Berſtändlichkeit beizutragen im Stande ift. 
i . Stantganmnitfihafe iſt dec den Gerichtsaſſeſſor Richter vertreten. 


860 


Als Geſchworne fungiren die Herren: von Thilau, Bimelt, Beier, Arch⸗ 
leb, Kurt von Wilke, Nowotny, Fleiſcher, Geher, Lichey, Koch, Scholz 110 


uſe. ; 
Als Erſatzgeſchworne wurden gezogen die Herren Helbrig und Röthig. 

Auf 8 Anklagebank befin 5 fich: 8 ws 

1) Der Häusler Franz Kahl aus Johnsdorf, wegen dreier ſchwerer, zwei 
verſuchter ſchwerer Diebſtähle — Theilnahme an drei ſchweren Diebſtählen 
Dim erſten Rückfalle, wegen wiederholten Raubes, wegen Nothzucht, wegen 
Todtſchlages und wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines öffentlichen Be⸗ 
amten in Ausübung feines Berufes. 

2) Der ehemalige Bürſtenbinder Johann Pahn zu Freiheit in Böhmen 
ortsangehörig, wegen eines einfachen und zweier ſchwerer Diebſtähle, eines 
verſuchten ſchweren Diebſtahls und Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahl, 
Nothzucht, vorſätzlicher und rechtwidriger Beſchädigung fremden Eigenthums 
und wiederholter Medizinalpfuſcherei. 

3) Der ehemalige Dienſtknecht Joſeph Seidel aus Hermsdorf⸗Grüͤſſauiſch, 
wegen einfachen Diebſtahls, Theilnahme an einem verfuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahl und wiſſentlichem Meineide, 

4) Der Stellmachergeſell Auguſt Scharf aus Herms dorf⸗Grüſſauiſch, we⸗ 
gen wiederholter Theilnahme an einen ſchweren Diebftahle durch Begünſti⸗ 
ſache im Rückfall, wegen einfacher Hehlerei und Theilnahme an einer ein⸗ 

achen Hehlerei durch Begünſtigung, fo wie wegen wiſſentlichen Meineides. 
85 7 105 Knabe Johann Kahl, wegen Theilnahme an einem ſchweren 
iebſta 

6) Die vereh. Karl Kahl, Marianne, geb. Breuer aus Hermsdorf⸗Grüſ⸗ 
ſauiſch, wegen wiederholter theils ſchwerer, theils einfacher Hehlerei. 

7) Die verehelichte Franz Kahl, Pauline, geb. Simon, aus Johnsdorf, 
wegen wiederholter ſchwerer Hehlerei und wiederholten Verſuchs zur Verlei⸗ 
tung zu einem votfäßlichen Meineide. 

8) Die unverehelichte Barbara Kahl aus Hermsdorf⸗Grüſſauiſch, wegen 
wiederholter ſchwerer Hehlerei, wiederholter Theilnahme an einer ſchwerer 
Hehlerei, wegen Begünſtigung eines ſchweren Diebſtahls, wegen Theilnahme 
an einem vollendeten und einem verſuchten ſchweren Diebstahl und wegen 
wiederholtem wiſſentlichen Meineide. 

9) Die unvereh. Anna Kahl aus Hermsdorf Grüſſauiſch, wegen wieder⸗ 
holter ſchwerer Hehlerei und wiſſentlichem Meineide. 

10) Die unvereh. Karoline Polſt, ebendaher, wegen Theilnahme an einem 
Diebſtahl durch Begünſtigung. 8 

11) Die Wittwe Anna Polſt, ebendaher, wegen Theilnahme an einem 
ſchweren Diebſtahle durch Begünſtigung, Theilnahme an einem Diebſtahle 
und wiſſentlichen Meineide, 

1) Die verehelichte Häusler Bettermann, 
Hiltmann zu Johnsdorf, wegen Theilnahme an 
durch Begünftigung und wegen ſchwerer Hehlerei. 

13) e Hauſchild, Louiſe, geb. Scholz aus Landeshut, 
wegen einfacher e 

14) Die vereh. Schuhmacher Ihmig, Karoline, geb. Krauſe zu Gottes⸗ 
berg, wegen Unterſchlagung. 

15) Der Müllergeſell Franz Hielſcher zu Altwaſſer, wegen Theilnahme 
an einem ſchweren Diebſtahle. 7 

16) Die verehel. Schaffner und Häusler Joſephe Scholz, geborne Römer 
zu Hermsdorf⸗Grüſſauiſch, wegen wiſſentlichen und fahrläßigen Meineides. 

17) Die verehel. Häusler Katzer und 18) der Inwohner Georg Heintzel, 
ebendaher, wegen wiſſentlichen Meineides. 

19) Die vereh. Großgärtner Stief, wegen wiederholter verſuchter Verlei⸗ 
a gain Meineide und Theilnahme an einem wiſſentlichen Meineide. 

20) Der Tagearbeitersſohn Eduard Lahmer, wegen Theilnahme an ſchwe⸗ 
rem Diebftahle im Rückfalle. 

21) Der Tagearbeiter Auguſt Hampel aus Ober⸗Schreibendorf, wegen 
zweier ſchwerer und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls. 

Der Häusler N iſt im Gefängniß zu Schweidnitz im vergangenen 
Jahre geſtorben; Florian Breuer hat durch mitgeführtes Gift, nach nee 
Verhaftung, feinem Leben ein Ende gemacht. Anton Breuer, ein geborener 
Böhme, 8 no. 17 vs ung bn Unterfuchung, und endlich verbüßt 

r Gr rtner „bei dem k. k. Kreisgeri i 
e Ser ke 5 er gericht in Srautenan verurtheilt, 

iefe erſonen ſcheiden daher hier aus, ebenſo der Palm, da derſelbe 
als Ausländer der Beſtrafung durch dieſſeitige Geſetze nie unterlie 1. (Die 
Anweſenheit des letztgenannten Angeklagten iſt nur in ſoweit von Intereffe, 
i ihn andere Perſonen der Hehlerei und Begünſtigung beſchuldigt 
werden. 

Als Vertheidiger fungiren die Herren Rechtsanwalte Salomon u. Fautz. 
Bevor die Anklage verleſen, wurde in nicht öffentlicher Sitzung der Beſchluß 
gefaßt, den Paſſus der Anklage über die von Kahl und Palm verübte Noth: 
zucht in nicht öffentlicher Sitzung zu verhandeln, welcher Beſchluß demnächſt 
publizirt wurde. Hierauf wurde in öffentlicher Sitzung, den Paſſus 2 unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit, die Anklage verleſen. Dieſelbe umfaßt minde⸗ 
ſtens 30 Bogen und nahm drei Stunden Zeit weg, worauf die Vormittags⸗ 
ſitzung auch geſchloſſen wurde. (Fortſetzung folgt.) 


8 Breslau, 24. April. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurden wegen neuen ſchweren Diebſtahls, reſp. Theilnahme daran, verur⸗ 
theilt: 1) Tagearbeiter Johann Nitſchke und Wilhelm Nitſchke, beide 
aus Zantkau, erſterer zu 6 Jahren, letzterer zu 2 Jahren Zuchthaus und 
entſprechender Stellung unter Volizeiauffiht; 2) Tagearbeiter Johann Käß⸗ 
ner aus Steinersdorf zu 2 Jahren Zuchthaus; 3) die unverehelichte Helene 
Schwarz aus Rudelsdorf zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht; da⸗ 
. — Tagearbeiter Seiffert von der Anklage der Urkundenfaͤlſchung 
freigeſprochen. R 

Als letzter Angeklagter erfchien vor den Schranken der Inwohner Johann 
Gottlieb Scholz aus Joachimshammer. Derſelbe war geſtändig, in der Nacht 
vom 26. zum 27. Dezember v. J. das Wohnhaus des Häuslers Stanelle, 
in welchem der Angeſchuldigte ſelbſt wohnte, in Brand geſteckt zu haben. 
Als Motiv gab er an, daß Noth ihn gezwungen, und er gehofft habe, 3 
Betteln als Abgebrannter beſſere Einnahmen zu erzielen Der . 5 1285 
bekannte ſich auch heute für ſchuldig, und wurde auf Grund feined a ; 2 a 
reichend erachteten Geſtändniſſes, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in be: 
wohnten Gebäuden, zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. dp. ei 

In der Sitzung vom 25. wurden wegen neuen ſchwerent t: 5 geladen 
und ſchweren Diebſtahls im Nücfale und Hehlerei verurthei 8 1 agearb. 
Franz Mölius aus Breslau zu 5 Jahren, Sagearbeittn, Se ran Joſef 
Schneider aus Zobten zu 27% Jahren und die underehal, ertha Gutten⸗ 
ſchwager aus Breslau zu 2 Jahren Zuchthaus en peerpender Stel: 
lung unter Polizeiaufficht; ferner die verw. Johan 2 na Gebauer, 
eb. Schubert aus Breslau, zu 1 Jahr, und n Gef eitersfrau Amalie 

ommer, geb. Tickmann von hier zu 3 en 3 ängniß; 2) Horn: 
drechsler Kart Robert Roſe aus Oels zu uchthaus und eben fo 


langer Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Johanna Juliane, geborene 
einem ſchweren Diebftahle 


2 Breslau, 24. April. Rus dem Gewerbe: Vereine] Wie das 
Organ des breslauer Gewerbe⸗Vereins, das „Gewerbeblatt“, mittheilt, hat 


der erſtere die Herren Oberbürgermeiftet Geh. Regierungsrath Elwanger, 
Dberforfkmeifter. v. ;annewig und den rah N. mach Dortmund ver⸗ 
ſetzten Herrn Berghauptmann und Se El eynhauſen zu feinen 
Ehrenmitgliedern ernannt. Herr Geh. A ar, Kö war lange Zeit 
Mitglied des „Direktoriums“ des Vereines, 1 die er dieſe Stelle vor Kurzem 
niedergelegt, da fie (zumal in Rückſicht zuſte viel ſarreitende Provinzial⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung) mit feinen, über Wünſche ſeitigen Amtögefchäften 
ferner nicht in dem Maße ſeiner eigenen ei von ihm in Obhut ges 
nommen werden konnte. Dem Direktor die 85 Art Ehrenrath, liegt 
nämlich nach den Statuten im Weſentlichen E ertretung des Vereins nach 
außen ob. Verloren aus der Zahl feiner Vasnmtealleder hat der Verein 
ebenfalls eins: den Oberlehrer Türk heren, 22 Tod in dief. Bl. feiner⸗ 
zeit beſprochen worden, Türkheim Riftete IM >- 830 den Gewerbe⸗Verein 
zu Schweidnitz, hat ſich überhaupt um Fach ihe der dortigen, wie der 
ſchleſiſchen Induſtrie ſtets rege bewieſen. ihre Bürgerrektungs⸗Anſtalt 
verdankt ihm die Stadt Schweidnig- . durch 
Geſchenkt wurden u. A. dem Vereine 128 Aueh Kunſthandler Karſch, 
fein langjähriges und um ihn wohlverdien re a. lied, unter Anderm zwei 
große Tableaus in lithographiſchem Farben 5 ine Abbildungen des Innern 
der rheinländiſchen Induftrie Aueſtendafß 3 0 üſſeldorf i. J. 1852, und 
die des Aeußern der breslauer Induſtriehalle aus demſelben Jahre. 
Mit dem Vereine in Schriftentauſch⸗Verband getreten iſt die 
londoner „Society: for the Enconragements of Arts, Mannfactures and 
Commerce“ (nicht zu verwechſeln mit der in letzterer Zeit in dieſ. Bl. oft⸗ 
erwähnten „Société universelle pour e e tet } 
An feinem Schluſſe enthält das „Gewer : latt“ die Mittheilung zweier 
von einer magdeburger Geſellſchaft angel geen Preiſe auf 2 verſchie⸗ 
dene Säemaſchinen, jeder im Belange von Friedrichsd'or. Auch bringt es 
in derſelben Nr. (53) wiederum die Zuſammenſtellung ſämmtlicher 
in Preußen während des letztverfloſſenen Vierteljahres ertheil⸗ 


2 


ten, verlängerten, erloſchenen oder entzogenen Patente. Eine fol N) 
ſammenſtellung, für den Gewerbe: wie r des S nab von 
weſentlichſtem Intereſſe, wird ſich unſeres Wiſſens in keinen andern, 
wenigſtens in keinem allgemein zugänglichen Blatte, finden laſſen. 

Berlin, 24. April. Unſere Börſe befand ſich in einer günſtigen Stim⸗ 
Far — der Umſatz war heute lebhafter als ſeit langer Zeit. Die Courſe 
faſt ſämmtlicher Aktien erfuhren in Folge davon eine Coursbeſſerung. Nichts 
deſtoweniger find die heute hervorzuhebenden Momente wenig zahlreich. Die 
Bankaktien weiſen mit Ausnahme der weimarſchen durchweg — Beſſerun 
des Courſes auf, und auch letztere werden wohl nur vorübergehend ebrückt 
durch die früh beginnende Ultimo⸗Regulirung darin. Am bedeutendſten war 
heute die Steigerung in den öſterr. C⸗B.⸗A., die bei lebhaftem Umſatz von 
171½ bis auf 173½ ſtiegen, um aber wieder 173 zu ſchließen. Man hatte 
hier Nachrichten, wonach die Bank beſtimmte Ausſicht hat, von der öſterr. 
Regierung die Konzeſſion zu einer großartigen Lebensverſicherungs = Gefells 
ſchaft zu erhalten, und da es bisher im Kaiſerſtaate vollſtändig an derarti⸗ 
gen Inſtituten fehlt, würde mit einer ſolchen Konzefftonitung für die Eredit⸗ 
Bank allerdings eine neue wichtige Aera beginnen und ein ſehr begründetes 
Moment gegeben ſein, um den Aktien derſelben von Neuem die volle Auf: 
merkſamkeit zugumenden. Lebhaft geſucht waren heute bie l und — 
ringer Credit⸗Bankaktien und erfuhren beide eine abermalige Coursſteige⸗ 
rung. Unter den Eiſenbahnaktien nahmen heute Anhalter, Düſſeldorf⸗Elber⸗ 
felder, Neuſtadt⸗Weißenburger, Amſterdam⸗Rotterdamer, Potsdamer und Thüͤ⸗ 
ringiſche einen weſentlichen Aufſchwung bei ziemlich bedeutendem Umſatz. 
Matt waren dagegen heute die öſterr.⸗franz. St.⸗B.⸗A., und vornehmlich die 
rheiniſchen Aktien, letztere beſonders in den beiden neuen Emiſſionen, indem 
namentlich die fogfmannten Enkel ſich bis 102% herabdrückten und übers 
haupt ſchwer verkäuflich waren. Auch Nordbahn und Mecklenburger waren 
heute mehr offerirt, und beide gegen den Schluß hin billiger zu haben. Die 
öſterr. Sachen waren im Anfange ausgeboten, namentlich National⸗Anleihe; 
als aber die eingetroffenen wiener Courſe eine geringfügige Beſſerung auf⸗ 
wieſen, fteigerte ſich die Nachfrage und es blieben National 86 ½ Gd, 1 
Looſe 108% Gd. und wurden Metalliques mit 85% bezahlt. @, den ruff. 
und preuß. Fonds war der Umfag von keinem großen Belang und die Gourfe 
faſt ganz unverändert, In Minera⸗Aktien ging etwas zu 100% um. 


Berlin, 21. April. [Zucker.] Obwohl aus erſter Hand wenig offerirt 
wird, blieb das Geſchaft in rafſinirtem Zucker außerordentlich ſtill und find 
die Preiſe durchaus als nominell zu betrachten; ein Pöſtchen gemahl. Raf⸗ 
finade wurde von auswärts zu 17% Thlr. ab zum erlaſſen. Stettin 
Raffinirter Zucker ohne Kaufluſt, Preiſe nominell; auch in roher Waare 
nichts umgegangen. Leipzig. Melis und gemahlener Zucker Y Thlr. billi⸗ 
ger offerirt, doch ohne Kaufluſt. Halle. Raffinirter Zucker bei geringem 
Handel ziemlich unverändert, Rohzucker gänzlich ohne Umſchlag. Mappen 
burg. Das Zuckergeſchäft hat ſich dieſe Woche faft auf Null reducirt, ob⸗ 
wohl raffinirte Waare aus zweiter Hand ½ Thlr. unter letzten Preiſen of⸗ 
ferirt wurde; die erſte Hand behauptet eine ziemlich feſte Stimmung; für 
Rohzucker wurde Y—Y, Thlr. unter letzten Notirungen geboten, doch feis 
tens der Verkäufer ſo nicht abgegeben. Köln. Wenngleich im indiſchen 


el ſind nicht geneigt, billiger abzugeben, 


84—86 Sgr. nach Qual. — Gerſte 65—70—75 Sgr., Mahlgerſte 
bis 77 Sgr. 37 PER : . 
ee e ee eee , Ga 


getreide wird über höchſte Notizen bezahlt 

Del ſaaten waren ohne Nachfrage, es wurde davon aber auch nichts 
offerirt, und die Preiſe find nominell. Für beſten Winterraps würde 
133—140 Sgr. zu bedingen fein, Sommerraps und Sommerrübfen, 
100—110—115—120 Sgr. 75 

Rüböl erhält ſich in flauer Stimmung; loco und pr. Frühjahr 17% 
Thlr. Br., pr. Herbſt 13% Thlr. Br. 

Spiritus feſt, loco mit 13% Thlr. bezahlt. 

Von Kleeſaaten waren nur kleine Pöftchen angetragen und genügten 


der Nachfrage. 

Pochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19 ¼/—20 bis 
20%, Thlr., mittle 1741819 Thlr., ordin. 13 -14—15—16—17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 17%, —18—19—10½ Thir., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität, Thymothee 5.—6, Thlr. pr. Gtr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr ge⸗ 
eingfügi und die Preife gegen geiern ziemlich unverändert. — Roggen pr. 
April 71 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 68 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 964 Thlr. 
Old, Juni Juli 63 Thlr. Br., Zuti-Kuguf 50% Thlr. Br. Hafer pr. 
geübiapr 32 Thlr. Br. Spiritus loco 13 Thlr. Gld., pr. April⸗Maf 13 

blr. zu bedingen, Mai⸗Jun 12 — , Thlr. bezahlt, Juni⸗Jult 13 Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 13%, Thlr. Gld. 

Ratibor, 24. April. [Produkten⸗Börfe.] Weizen, gelber, Söpfd, 
117% Sgr. bez., 115—117½ Sgr. Gd., weißer Sapfd. 120 Sgr. bezahlt. 
Roggen Sapfd. 90 Sgr. bez., Sapfd. 8455 Sgr. bez, 88 Sgr. bez., ohne 
Gewicht 80 Sgr. bez. Gerſte Sopfd. 63% u. 66 Sgr. bez., ohne Gewicht 
62 Sgr. bez. Hafer 32 —54pfd. 35 —47 Sgr. bez. Kukuruz 60, 62 Sgr. 
Gd. 55 Sgr. bez. Spiritus per Eimer 60 pr. Quart und 80° Ir 
13 Thlr. bez. — Eingeführt per Eiſenbahn wurden über Oderberg vom 10, 
bis 24. April: 1011 Scheffel Weizen, 2322 Scheffel Roggen, 3400 Scheffel 
Mais, 4676 Scheffel Gerſte, 2670 Scheffel Hafer, 391 Etr. Bohnen, 54 Gir. 
Hirſe, 1680 Ger. Oelkuchen, 178 Etr. Erbfen; über Ratibor hinaus: 8399 
Scheffel Roggen, 8908 Scheffel Mais 9471 Scheffel Gerſte, 1812 Scheffel 
Hafer, 160 Etr. Raps, 234 Gtr. Mehl, 408 Etr. Bohnen, 4573 Centner 
Hirſe, 605 Centner Erbſen, 315 Centner Graupe. 


1. Breslau, 25. April. Zint ſoco Eifenbahn 7 Thlr. 7 Sgr. Geld 
zu notiren. Geſtern find in Hamburg 3000 Etr. bis 15 K 3 6 gehandelt. 
Am 22. in Londen 125 Tons zu 23 3 i I 1 


15 6. 


Wa 1 ſt an d. 
Breslau, W. April. dal 15 F. 18. Unterpegel: 3 F. 2 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Glogau⸗Hausdorf, oder „Kleines iſt die Wiege des Großen.‘ 
Berlin, 18. April. Der Bau einer Eiſenbahn von Liegnitz nach Klop⸗ 
chen, einmündend in die niederſchleſiſche Zweigbahn, hat, wie wir hören, die 
Genehmigung unter der Vorausſetzung, daß das auf 1,350,000 SIE, veran⸗ 
ſchlagte Baukapital beſchafft wird, erhalten, und werden die Vorarbeiten 
durch den Baumeiſter Bail bereits ausgeführt. Die vorausſichtlich hohe 
Rentabilität dieſer nur 6½ Meilen lange Bahnſtrecke, a den direkten 
und nächften Verkehr mit den öftlichen Provinzen bis ne er waldenbur⸗ 
giſchen Kohlengegend und anſchließend an die freiburger dem fpäter auch 
bis nach Wien führend, verbindet, hat die Direktion — in Beſchluſſe be⸗ 
wogen, den Aktienbeſitzern der niederſchleſiſchen —.— 14 * Betheiligung 
al pari anzubieten, und wird dieſer Gegenftand * nahme en zuſammen⸗ 
uberufenden General⸗Verſammlung zur Seſchluß re erathen werden. 
Inzwischen haben ſich anſehnliche Kopitalipen. “ eldinſtitute um Ueber⸗ 
nahme des Aktienkapitals beworben, en ech 0 im wohlverſtandenen 
Intereſſe der Aktionäre der nie chleſiſche deß d gbahn, irgend welche Zus 
ſicherungen gemacht worden wären. Da indeß behufs der ; eg Kr 
Betriebsmittel für die alte Bahnftredke Be oͤrderung des ihr nach Eröff⸗ 
nung der liſſa⸗glogauer Bahn aufallennen erkehrs, eine Summe von 450, 
Thlr. erforderlich ift, und das Aktien apital ſich demnach auf 1,800,000 hie: 
erhöhet, jenes der niederſchleſiſchen Zweigbahn ſich aber nur auf 1,500, 
Thlr. beläuft, fo dürfte der Reſt von 300,000 Thlr. zum Vortheil der Ger 
ſellſchaft — — und dem Vernehmen nach der vorausſichtlich aus dem 
Verkauf erzielende Gewinn, da günſtige Angebote bereits gemacht, den alten 
Stammaktinären zu Gute kommen. 5 


Mit einer Beilage. 


1 


„ 


— 861 


Beilage zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 26. April 1856. | 


— 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ea * 10510 
SGuraſſa · . 

Kreuzburgerhuͤtte. Buttkowitz. 
Die Verlobun [4370 
meiner Tochter Nanny, mit ben Buchhal⸗ 
ter Hrn. Heimann Frän el von hier, be⸗ 
ehre ich mich, Bermandinn 6» 22 . er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Glei . at 210 


granuy Habn, 


eimann Fränkel 
umpfeplen ſich als Verlobte. 
Derbindungs⸗Anzeige. [2590] 
Unſere am 22. d. Mts. in Ober⸗Nieder⸗ 
Leiſersdorf ſtattgehabte eheliche Verbindung 
beehren wir uns Befreundeten und Bekannten 
att beſonderer Meldung hiermit erge⸗ 
best anzuzeigen. 
Primkenau, den 24, April 1856, 
Guſtav Gottlieb Tietz, königl. Kreis: 
Wund⸗ und Aſſiſtenz⸗Arzt. 
Bertha Alwine Eweline Pauline 
Tietz, geb. Nöhr. 


Todes⸗ Anzeige. [4373] 
„(Statt befonderer Meldung). 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
hierdurch die traurige Nachricht, daß unſer 
älteſter Sohn und Bruder, der Appellations⸗ 
Gerichts⸗Referendar Herrmann Stern, 
heute Früh? Uhr leider verſchieden iſt. Dies 
zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, an: 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 
4 Ds vom Trauerhauſe Blücherplatz Nr. 11 
aus ſtatt. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend den 26. April. 21. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 9. Male: „Pariſer Sitten.“ Cha: 
rakter⸗ Gemälde in fünf Akten, nach „Le 
Demi⸗Monde“ des Alexander Dumas (Sohn) 
von A. Prix. 

Sonntag den 27. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Gaſtvorſtellung der k. k 
Hof⸗Opernſängerin und Hofſchauſpielerin 
Fräulein Mathilde Wildauer: „Linda 
von Chamounix.“ Große Oper von 
Gaetano Roſſi. Muſik von Gaetano Do⸗ 
nizetti (2. Akt). (Linda, Fraͤul. Mathilde 
Wildauer.) Hierauf, zum vierten Male: 
„Mit den Wölfen muß man heulen.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Alexander Wil⸗ 

elm. Zum Schluß: „Das Verſprechen 

inter 'm Herd.“ Eine Scene aus den 
öfterreichifchen Alpen mit National⸗Geſaͤngen 
von A. Baumann. 

Montag den 28. April. 22. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Das Urtheil der 
Welt.“ Schauſpiel in 5 Akten. Frei 
nach Serret von A. v. Winterfeld. 

Theater Abonnement. 
Oer Nachverkauf der Bons findet heute 

Sonnabend den 26. April ſtatt. 


ww Hötel zum blauen Hirſch. 
VAſtronomiſcher Salon 
nür noch bis Sonntag den 27. April d. J. 
bei herabgeſetzten Preiſen ausgeſtellt. Erſter 
Platz 5 Sgr., Gallerie 2 Sgr. D. Richter. 


2839] Heute 
JGroße Vorſtellung 
v 


‚ om 
Preſtigiateur Bellachini 
unf. 7% u. Billets find 

Jan der Kaffe, ſowie in den 
Jangez. Lokalen zu haben. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend den 20. April: [2892] 


Konzert 


von der Geſellſchaft Philharmonie unter 
Direktion des Herrn Braun. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Theatrum mundi 

welches bereite. in den Jahren 1837 und 38 
mit vielem Beifall hier aufgeſtellt war. 
Täglich Vorſtellung mit neuen Abwech⸗ 

ſelungen. Anfang 5 Uhr. 


Kaufleute, welche geneigt sind ein- 
trägliche Agenturen für renomm. engl, Häuser 
zu übernehmen, wollen sich in fraukirten 
Briefen an G. Hartmann u, 
lico in London, wenden. 


Co., Pim- 
14232 


ener Lebrer⸗Poſten. 
jübifen Bel ei der Poften eines 
Gehalt von 200 Ahir vr m lährlichen 
Gemeinde zu beſetzen. Safe de 
werber, wollen ihre Zeugniſſe bis zum 
1. Juni portofrei an den Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtand einſenden. 2801 
— “ U——— 
e 
nde äftigung beim 

re Zahnarzt Block, 

4312 im Einhorn am Neumarkt 


Ale, 22801] 
Einen tuͤchtigen Wirthſchaftsbeamten 
im rüftigen erfahrenen Mannesalter, der ſich 
durch mehr denn 20jährige Dienſtzeit im be: 
ſtändigen Wirkungskreiſe auf Wanſehnlich 
roßen Gütern befunden, im Beſitze der be⸗ 
en wünſchenswertheſten Beugnill ſich be⸗ 
det, kann der Auktions kommiſſarius Beſſer 
zu Neumarkt nachweifen; der ſich gleichzeitig 
jur prompteſten Effektuirung von Aufträgen 
Der Art beſtens empfiehlt. 


m. Rathllause (Riemerzeile) Nr. 9 werden 


uwelen und Perlen die höch- 
ten Preise gezallt, (4157) 


A 


baben wir die Haupt: Agentur für die Provinz S 


Generalverſammlung des Vereins für Volksbildung. 
Zu der Generalverſammlung, Sonntag den 27. April Vermitt. 11 Uhr, im 
Saale des Eliſabetans werden die geehrten Mitglieder des Vereins für Volksbildung 
ergebenſt eingeladen. Es wird Rechnung gelegt und ein Theil des Vorſtandes neu gewählt 
werden. 2707 Dr. K. Fickert. 


Der Verein der Aerzte des glazer Gebirges 


verſammelt ſich Sonntag den 4. Mai 1856 zu Landeck im Schlöſſel. 2875] 


Feſt der Freiwilligen. 


Das diesjährige Erinnerungsfeſt wird i 
Freitag, den 2. Mai, s 
im Kutzuerſchen Lokale, welches dem Vereine für diefen Tag ausſchließlich überlaſſen it, 
gefeiert werden. Die Eintrittskarten zu demſelben, für Mitglieder und einzuführende Gaſte, 
welche im Beſitz der Kombattanten-Rriegs-Denkmünge von 1813 —15 fein müſſen, liegen vom 
5. d. M. ab bei dem Kaufmann Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 8, zur Empfangnahme 
bereit. Der Appell wird um 12 Uhr abgehalten. Der Einmarſch in den Saal erfolgt 
Punkt 2 Uhr. 5 
Breslau, den 19. April 1856. + [2708] 
Der Stab des ſchleſiſchen Vereins der Freiwilligen von 18131815. 
———————mf —Kꝙ—2ꝛ— — 


Im Verlage von Guſtav Meyer in Leipzig erſchien und iſt in A. Gosohoraky’s 
Buchhandl. (L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße 3, zu beziehen: [2881] 


Die bedeutendſten Kanzelredner 


der älteren lutheriſchen Kirche, 
in Biographien und einer Auswahl ihrer Predigten dargeſtellt 
von Wilhelm Beſte, 
Paſtor an der Hauptkirche zu Wolfenbüttel und ordentlichem Mitgliede der hiſtor.⸗theolog. 
Geſellſchaft zu Leipzig. ) 
Lieferung 1. 2. (Bogen I—11). Geh. Preis 20 Sgr.) 


So eben erschienen: 2884 

Katalog Nr. 42 meines antiquarischen Bücher-Lagers, enthaltend: Sehr werth- 
volle Werke aus dem Gesammitgeblete der Medizin nebst 
einem Anhang naturwissensehaftlicher, besonders bota- 
nischer Werke. f 

Der Katalog ist genau systematisch geordnet, und sind namentlich die Geschichte der 
Medizin, die medizinischen Classiker und die Literatur der Epidemien sehr reichlich ver- 
treten, Unter den Classikern befinden sich die seltensten und geschätzten Ausgaben, 2. B 
Hippocrates und dessen Commentare in 50 Nummern. f 

Catalog Nr. 48, enthaltend: Jurisprudenz und Stantswissenschaf- 
ten, wobeiSchlesischesProvinzial-Recht und Kirchenrecht unter besonderen Rubriken, 

Antigunrischer Anzeiger Nr. 1, enthaltend: Astronomie, Mathe- 
mntik, so wie die neuen Ankfüfe aus den Fächern der Linguistik, Phi- 
lologie, Püdagogik, Geschichte ete, 

Die Preise der in diesem Cataloge enthaltenen Bücher sind änsserst niedrig angesetzt. 
Sämmtliche Werke sind gut erhalten und wird für deren Vollständigkeit garantirt, Die 
Kataloge werden gratis verabfolgt, nach Auswärts auch portofrei versandt. 

Breslau, April 1856, 


Schietter’sche Buchhandlung (H. Skutsch), 


Schubbrücke Nr. 71, Ecke der Albrechts-Strasse, 
Heute Sonnabend den 26, April erſcheint in der Expedition Herrenftr, Nr. 20: 


Nr. 54 des Gewerbeblattes. 


1 ren — —— e e (Direktorium und 2 Ein⸗ 
$ und „ n.“). — 3 2 i . d. 
— Studt. Sas Das verbe-nfitue zu Mer Ei L . 


maritime und Mingralisstion des matieres — — Obſt⸗ und Gem fe Srcbftaus. 
ſtellung (ausführlicher Bericht). — Frühjahrs⸗Ausſtellung. — — Ge 


werbliches aus der Provinz. — Gewerbgeſetzliches: Regulativ 
gekaſten: Der „ſchwarze Fluß“ ꝛc. — Fingerzeige ꝛc. 


Magdeburger 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


(Für Geſunde und Kranke.) 


Allerhöchſt conzeſſionirt unterm 19. Dezember 1855. 
Vollſtändig gezeichnetes und ſtatutenmäßig eingezahltes Aktien-Kapitai 


2,000, 000 Thaler. 


Auf Grund ihres vom Herrn Miniſter des Innern unterm 23. Februar 1856 
beſtätigten Geſchäftsplanes beginnt obige Geſellſchaft unter heutigem Tage ihren 
Geſchäftspetrieb. Es ſchließt dieſelbe Lebens⸗, Renten-, Ausſiener⸗ und 

er unter den liberalſten Bedingungen, 


für Obe Ausſtellung. 
ür Cocons⸗ e Fra⸗ 
. [2895] 


zu feſten und billigen Prämien ohne alle Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit, theils 
mit, theils ohne Anbruch auf Dividende, und zwar: 
1) Lebens ⸗Verſicherungs⸗Verträge: 
a) auf das Leben geſunder Perſonen, 
b) auf das Leben kranker Perſonen. 
Die lepteren (sub b) nach Maßgabe ſachverſtaͤndigen Ermeſſens, jedoch mit 

Ausſchluß aller ſolcher Perſonen, welche mit lebensgefährlichen Krankheiten 
und Krankheits⸗Anlagen, mit dergleichen körperlichen Gebrechen oder organiſchen 


SER A — — 

ie Magdeburger Lebens: 8⸗Geſellſchaft ift di 

Ga Deutiihe ©: alla 2 Nie Babe Staatsbchörbe, any 
rund erbra r Vorlagen die Ermächtigung, kranke 5 

fonen in Verſicherun 7 e * Ausnabure 


von der Regel ertheilt, ſondern principiell zugeſtanden hat. 


2) Renten⸗Verſicheruns⸗Verträge: 
a) bezüglich ſofort beginnender Leibrenten. 
b) bezüglich aufgeſchobener Leibrenten. 
3) Aus ſteuer⸗Verſicherungs⸗Verträge. 
„ (Kinderverſorgungskaſſe.) v 
4) Begräbniß⸗Verſicherungs Verträge. 
Ueber die Verſicherungs⸗Bedingungen ertheilen der Geſchäftsplan, die 
Proſpekte und die Herren Agenten der Geſellſchaft nähere Auskunft. 
Herrn O. Treuer (Firma Treuer u. Krämer) in Breslau, Ring 29, 
a ö eſien übertragen, 
mit der Befugniß, Agenten zu ernennen und Verſicherungsanträge entgegenzu⸗ 
nehmen. = ‘ 
Wieden 18. un 1856. Geſellſchaft 
agdeburger Lebens⸗Verſicherungs. zeſe aft. 
W. C. Schmidt, kKönigsdörfer 


Oberdirektor. 2698] Generaldirektor. 


Neuen weissen 


amerikanischen Pferdezahn-Mais 
Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


1855er Erndte, für dessen vorzügliche Ouslits garantiren, offeriren: 
2835) Opitz & Haveland, Albrechtsstrasse Nr, 3. 


Zu Ausſtattungen 


empfehlen wir unſer reichhaltig aſſortirtes Seidenwaaren-⸗Lager in Moire 

antique, Atlas, Sevigné's und Volants⸗Roben, ſchwarz, wie 

auch in allen anderen Farben; franzöſiſche Shawls und Tücher; weiße 

echt chineſiſche Er&pe:Tücher, glatt und geſtickt; Gardinen in 

geſtickt, Tüll, Mull und Netz; Möbel⸗Stoffe jeder Art; Tiſch⸗ 

decken in Caſimir, Brocatelle und Seide, wie auch Teppiche 
in allen Größen. 


Gebrüder Litauer. 


Preiſe feſt. 


[2886] 


Oſtſee⸗Bad Dievenow bei Cammin a. d. O. 


In den drei freundlichen Stranddörfern Berg⸗, Oſt⸗ und Klein⸗Dievenow, in welchen 
am 15. Juni die Bade⸗Saiſon eröffnet wird, ſind durch Neubauten, namentlich in Berg⸗ 
Dievenow, für Kurgäfte, bequeme Wohnungen geſchaffen worden. 

Für warme Bäder täglich friſch bereitete Molken, Verabreichung aller gangbaren Mine⸗ 
ralwaͤſſer iſt geſorgt. { 

„ find in Berg⸗ und Oſt⸗Dievenow vorhanden. Aerztliche Hilfe if 
ſtets zu haben 4 | 

wiſchen Stettin und Cammin findet täglich Verkehr durch zwei Da iffe ſtatt. 
Bos Emin nach dem Bade ſteht eine — DEE Nee in Lusſicht. in 
Auf ergangene Anfragen wird die unterzeichnete Bade⸗Direktion gern Auskunft geben. 
Cammin a. d. O., den 24. April 1956. [2879] Die BadeDireftion. 


See: und Sool⸗Bad Kolberg. 37 


Die Eröffnung des Soolbades geſchieht am 1. Mai, die Eröffnung des See: 
bades am 15. Juni. — Wir laden zum Beſuche deſſelben hierdurch ein, enthalten 
uns der beſonderen Empfehlung unſeres durch die unmittelbare Nähe der Oſtſee, 
durch Billigkeit der Wohnungen und des Unterhaltes, ſowie durch ſchoͤne Umgebun⸗ 
gen bekannten Bades und bemerken nur, daß vom Mai d. J. ab von Stettin aus 
monatlich ſechsmal ein Dampfſchiff nach Kolberg fährt, und daß wir mit Rückſicht 
auf das Bedürfniß unſere Bade⸗Einrichtungen bedeutend vermehrt haben. 

Kolberg, den 22. April 1856. Die Bade ⸗Direktion. 

Sool bad Wittekind in Giebichenſtein bei 

Halle a. d. S. 
eröffnet ſeine Saiſon am 15. Mai, wie in Nr. 187 dieſer Zeitung na 
worden iſt. 2794] 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem 
Schweidnitzer⸗Keller. 


N her angezeigt 
Die Bade⸗Direktion. 


0 
Zu Ausſtattungen f 
empfehle ich ein reichhaltiges Lager zu den ſolideſten Preiſen, namentlich weiße 
reine Handgefpinuft > Leinwand in Weben und Schocken, Tiſchgedecke zu 6, 
12, 18 und 24 Perfonen, Handtücher, Züchen, Inlete und Drilliche, Shir⸗ 
tings, ſowie alle zu l nöthigen weißen und bunten Waaren. Näharbei⸗ 


ten werden prompt und billigſt beſorgt. 
einrich Adam, 


Schweidnitzer⸗Sträße Nr. 50, geradeüber dem goldenen Löwen. 


ws” Saat Mais te. 
Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais (Zen giganten), 


ſteiriſchen Mais (3. Körnerertrage), 
Einquantino⸗Mais, allerfrüheſten, 
Futter⸗Nunkelrüben, 
große, dicke, rothe Klumpen⸗, 
große dicke, gelbe Oberndorfer, 
wiener Teller: oder Zwiebel⸗Rübe 
(lestere auch für ſandige Böden gehauen, 
Nieſen⸗Futtermöhre, weiße, grünföpfige,  _ 
Wieſen⸗Grasſamen in geeigneter Miſchung der nüglichften Grasarten, 
und alle übrigen Feld: und Garten-Sämereien in echter und friſcher Güte empfiehlt billigſt 
Eduard Monhaupt d. Aelt., | 
I” Samen-Handlung, Junkern⸗Straße, gegenüber der goldenen Gans. 


Die erſte Sendu von 14372) 
Neuem weißen amerikan. Pferdezahn⸗Mais 
iſt angekommen, fällt ſehr ſchoͤn aus und wird billigſt offerirt von 

Eduard Winkler, Ritter⸗Platz Nr. 1. 


Klimatiſirter Samen⸗Mais. 


Von dem vortrefflichen weißen Mais (nicht Pferdezahn⸗) des verſt. Grafen v. Reichen⸗ 
bach, den ich ſeit Jahren anbaue und die reichſten Ernten erlange, kann ich einige hundert 
Pfund auserleſenen Samen ablaſſen; derfelbe ift vollkommen klimatiſirt, und ſichert einen 
großen Ertrag. 288 Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 44. 


2] 
. ‚Metall-Schablonen 12550] 


berliner Fabrik, Alphabete, Ziffern — . Buchſtaben von verſchiedener Größe 
Kiften, Getreidefäce, Wollzüchen, zum Zei r 
— — —— 4 5 w. empfiehlt zu abrkkrreſen die ee Er 
Papierhandlung von J. Stein, Schuhbrücke Nr. 76. 
Quedlinburger Zuckerrüben Samen, 
von 18ö5er Erndte, oferirt In bester Qualität unter Garantie der 


Keimfähigkeit. Hempel 
[2830] Schweidnitzer-Ntrasse Nr. 44. 


Roßhaar⸗Jeuge, von 4 Sgr. an pro Elle, u. 
Roßhaar⸗Rö , von 1: N an pro Stück, 


r. 
d beitet, empfiehlt die 
3 r. geng: und Rock⸗Fabrik von 


E. Wünſche, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 24 u. 25. 


28903] 


Ferner: 


[4356] 


447] Bekanntmachung. 

n. Mittwoch den 14. Mai d. J., Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, ſollen bei der Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion gegen 60—70Gentner alter Dienft- 
papiere als Makulgtur und reponirte Akten 
zum Einſtampfen in öffentlicher Auktion an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen können während 
der Amtsſtunden täglich im Büreau der Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. April 1856. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


[446] Bekanntmachung. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Arends hierſelbſt 
wird von uns nicht mehr als Spezial⸗Kom⸗ 
miſſarius beſchaͤftigt. Die ihm ertheilt ewe⸗ 
ſenen Aufträge werden fofort anderen Kom⸗ 
miſſarien übertragen werden. Unterdeſſen ſind 
alle Anträge und ſonſtigen Eingaben in jenen 
Sachen an uns zu richten. 

Breslau, den 24. April 1856. 
Königliche General ⸗Kommiſſion für 
Schleſien. 


BN Bekanntmachung · 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 10. April 1856, Mittags 1 uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Büttner hierfelbft, Ohlauerſtraße Nr. 42, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
l auf den 8. April 1856 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Reinhold Sturm, Grau⸗ 
penſtraße 10, beſtellt. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der — — . — 

bis zum 20. Mai 1856 Naß 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
55 3 nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte 

bis zum 20. Mai 1856 einſchließlich 
bei uns lau oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Feist angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ker g des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 8. Juni 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor 15 Koma atlas Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koeltſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu erſchei⸗ 
nen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
eeignetenfalls mit der Verhandlung über den 

kkord verfahren werden. 

Wer ſeine 1 ſchriftlich einreicht, 
pe eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderun 
einen am ps Orte wohnhaften oder zur 
axis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni- 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Fiſcher und Teich⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Auktion. Dinstag den 29. d. M. 10 Uhr 
ſollen Schuhbrücke 47, ca. 9 Etnr. Putzpul⸗ 
ver in 80 öffentlich verſteigert werden. 
4369] Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 


444] Auktions⸗Anzeige. 

Am 28. April, Vormittags von 8 und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, ſowie an den folgen⸗ 
den Tagen werde ich den Nachlaß des hierſelbſt 
verſtorbenen Pfarrers Höker, beſtehend in 
Gold⸗ und eng Uhren, Büchern, Ku⸗ 
pferftihen, Betten, äfche, Kleidungsſtücken, 
Hausgeräth, einer Partie diverſer Weine zc, 
in dem hieſtgen katholiſchen Pfarrhauſe am 
Schloßplatz gegen baare Zahlung öffentlich 
verſteigern. 5 s 

Ohlau, den 23. April 1856. 

er königl. Rechts⸗Anwalt und Notar. 
Engelke. 


Die hieſige nicht unbedeutende Kreisſtadt 
entbehrt trotz der vorhandenen vielfachen Fre⸗ 
quenz eines geeigneten Gaſthofes für das 
beſſere Publikum, und machen wir Unterneh⸗ 
mer, welchen genügende Mittel zu Gebote 
ſtehen, auf das hi 190 Bedüurfniß aufmerſam. 

Pleſchen, den 17. April 1856. [445] 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Herr S. Löwe wird erſucht, ſeinen 
jetzigen Aufenthalt ſchleunigſt nach Mainz 
anzuzeigen und ſich dadurch Unannehmlich⸗ 
keiten zu erſparen. 4377] 


n Ehtrurgen⸗Gehilfe, der in der 
kleinen Ghirurgie geübt iſt, findet eine 
Stelle e 


3 
Karlsſtraße 15, 2 Treppen. 


ꝶ6»»‚„: — — . —ñ„%„: 
Brauner’s Hotel garni 
empfiehlt ſich dem geehrten een Publi⸗ 
kum zur geneigten Beachtung. 3815 
41 4 Schweidnitzerſtraße 41 42 


Ein gut dreſſirter Hühnerhund und ein 6 
Monat alter Jagdhund a Race ſind 
u verkaufen. Nähere Sonnenstraße 
Rr. 14 drei Stiegen links. [4371] 


ä — — — — — 
Patent⸗Wagenfett, 
der Centner 6% Ahle, 
5 N el in Yır Ar % 
2 erirt: 
428880 S. G. Seele, Ohlauerſtr. 21. 


Redakteur und Verleger: C. 


Prausnitz Hr. Kaufmann Schleſinger. 


9 während des Streichens, 


Die Köfnifche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien volle Entſchädigung binnen Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung 


für alle Feld⸗ und Gartenfrüchte, ſowie für Glasſcheiben. 
Für fünfjährige Verſicherungen findet eine beſondere Prämienrückvergütung ſtatt. 


Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der Prämien⸗Einnahme, das auf 3 Millionen normirte Grundka⸗ 
pital, wovon gegenwärtig 2; Millionen Thaler begeben find, ſowie der ſich bereits auf 82,000 Thir. 


belaufende Reſerveſonds. 


Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antragsformulare (Saatregiſter) ertheilen die Agenten: 
Priebus Hr. R. Kruſtus. 


Poln.⸗Wartenberg Hr. H. Feder. 
Wohlau Hr. Rentmeiſter Schön. 


Im Regierungsbezirk Liegnitz. 


Bolkenhain Herr Spohrmann. 
Bunzlau Hr. S. Spitzer. 
Friedeberg a. Q. Hr. Gaſtwirth W. Herbſt. 
Freiſtadt Hr. Gaſtwirth Strauß. 
Freiwaldau Hr. H. Vogt. 
Glogau Hr. J. L. Sonneck. 
Goldberg Hr. J. E. Günther. 
Goͤrliz Herren R. Scheibler u. Comp. 
Greiffenberg Hr. Th. Raedſch. 
Grünberg Hr. C. G. Opitz. 
Halbau Hr. F. W. Feſte. 
Haynau Hr. Th. Glogner. 
Hermsdorf u. Kynaſt Hr. Reinhold Jenke. 
7 Hertwigswaldau b. Freiſtadt Hr. Dr. Lange. 
Hohenfriedeberg Hr. H. Linke. 
Hoyerswerda Hr. A. O. Arnold. 
Jauer Hr. C. F. Fuhrmann. 
* Kontopp Hr. Ernſt Mattner. 
Landeshut Hr. F. A. Kuhn. 
* Lauban Hr. J. A. Boerner. 
Liebau Hr. Arnold Strecke. 
Liebenthal Hr. Auguſt Kindler. 
Liegnitz Hr. Carl Heinzel. 
Löwenberg Hr. Aktuar Dreiſchuch. 
Lüben Hr. E. Bauer. 
Muskau Hr. A. Senftleben. 
Naumburg a. B. Hr. Aug. Küntzel. 
Naumburg a. Q. Hr. R. Effmert. 
Niesky Hr. J. P. Dluffen. 
Neuſalz YD. Hr. Steinberg u. Thiemann. 
Neuſtädtel Hr. G. H. Kloſe. 


Im Regierungsbezirk Breslau. 

Breslau H. Mandel und J. Schemionek, 
Albrechtsſtr. 35. 

„ Herr E. Jurock, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 22/23, 

„ Herr. J. Bloch, Herrenſtr. 27. 
Brieg Herr F. W. Schönbrunn. 
Dyhernfurth Hr. H. Deſſauer. 
Frankenſtein Herren C. G. Kolbe u. Comp. 
Freiburg Hr. C. A. Leupold. 

Glaz Hr. Joſeph Siegel. 

»Guhrau Hr. Baumeiſter Heinr. Grunwald. 
Habelſchwerdt Hr. C. Grübel. 
Herrnſtadt Hr. Gaſtwirth Littmann. 
Jordansmühl Hr. H. G. Schubert. 
»Militſch Hr. B. Stoller. 
Münſterberg Hr. Louis Sachs. 
Namslau Hr. Apotheker Wilde. 
Neurode Hr. Apotheker Thalheim. 
Nimptſch Hr. Aktuar a. D. Sitte. 
Ohlau Hr. A. Herz. 

Oels Hr. Controleur Tiesler. 


»Raudten Hr. A. C. Kirſchke. 
Reichenbach Hr. J. E. Bürger. 
Schweidnitz Hr. C. H. Mende. 
Steinau Hr. J. D. H. Volland. 
Strehlen Hr. G. R. P. Kern. 
Striegau Hr. W. Richter. 
Stroppen Hr. Bürgermeiſter u. Lieutenant 
a. D. Nickel. 
Tannhauſen Hr. Gerichtsſchreiber Beck. 
Trachenberg Hr. Regiſtrator Frauenholz. 
Trebnitz Hr. Wagenbauer Schaffer. 
Waldenburg Hr. C. A. Ehlert. 


ſowie die unterzeichnete zur Vollziehung der Polizen ermächtigte Hauptagentur der Geſellſchaft. 


Breslau, den 3. April 1856. 


Die Haupt⸗Agentur der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
[2885] H. Mi J. Schemionek, Albrechtsſtrahe Nr. 35. 
Die mit einem eee Agentusen abe e eee eee e Regierungen beantengt, indeß noch nicht erhalten. 


Die Dach⸗ oder Stein⸗Pappen⸗Fabriken von 
tem 


in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, 


Mandel. 


Stalling & 


in Barge bei Sagan, eu 


empfehlen ihr anerkannt beſtes Fabrikat und übernehmen die Ausführung der Papp⸗Dächer. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


in gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe. 
Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet 
at dann fofort (ohne gebürſtet zu werden) den ſchönſten 
Glanz, der gegen Näſſe ſteht, iſt bei richtiger Anwendung haltbarer und unbedingt 
bei weitem eleganter, wie jeder andere Anſtrich, welches ſchon vielſeitig anerkannt, und 
der täglich größer werdende Bedarf beweiſt. 5 
Das Pfund koſtet 12 Sgr., nebſt Gebrauchsanweiſung, in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, 


in Faßchen zu 6 Pfd. r 
Reiner Glanz⸗Lack, 88 


zu Wachsdecken, wo der Glanz abgetreten, und Anſtreichen der Fußböden, das Pfund 


12 gr nebft Gebrauchs⸗Anweiſung. 
ie Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt, und in Fäßchen ohne Berechnung der 
Emballage effektuirt. 
Im Verlage von G. Baffe in Auedlindurg iſt erſchlenen, in Breslau vorräthig 
in der Sort Bachl. Grafi. Barth u. Comp. (J. F. purf Herrenſtraße Nr. 20: 


Der untrügliche Maulwurfsfänger 


oder die Kunſt: Auf leichte und ſichere Weiſe die Maulwürfe zu fangen, zu töͤdten 
und zu vertreiben. Nach vielen eigenen und fremden Erfahrungen bearbeitet und 
durch Abbildungen erläutert von Redares. 
Mit zwei Tafeln Abbildungen. Preis br. 74 Sgr. 2897 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
So eben erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslan vor⸗ 
ithig in der Sortiments⸗ F . (J. F. Ziegler), 
an eee en 12830 


Praktiſche Anleitung 
zur ökonomiſchen Buchführung 


nach einem einfachen und überſichtlichen Plane 


von H. A. Blochmann RN 
ökonomiſchen Rathe der königlich ſächſiſchen eee für Ablsſungen 
und Gemeinheitstheilungen. 


( 2 N 1 . ” 
Zweite Auflage. Preis 0 rt und Söhne, 


C. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenllerg: Heinze, 
Ein unverheiratheter Mentmeifter, der Gaſthof⸗Verkauf. 


auch die Polizei⸗Verwaltung führen ſoll, und 
eine Caution 2 600 Thlen. mindeſtens legen Den zu Ober Salze Brunnens deltburger 
kann, findet zu Johannis d. J. eine Anſtel⸗ | Kreifes) in der Nähe des 1 elegenen, 
lung. Oekonomie⸗Renntniſſe wären erwünſcht. uns gehörenden Gafthof lichen AN chwerdt“, 
Adreſſe nebſt Ausweis über Moral und Tüch⸗ wozu außer den erforderli 7 irthſchafts⸗ 
tigkeit bittet man unter . W. H., poste | Gebäuden und Stallengſcher K 855 großer 
restante Liegnitz, abzugeben. [2876] [Garten mit darin befindl bfi N ahn und 
Billard⸗Zimmer gehört, beabſichtigen wir aus 


2 i and verkaufen. Kaufluſtigen er⸗ 
Echten Peru⸗Guano, e da dae agen e mi 
direkt bezogen, empfing und empfiehlt: lich nähere Auskunft. 15. April 1840000 


Ober⸗Salzbrunn, den 
128721 eee e Die Wilbelm — — Eheleute. 
u verkaufen 14364 
Ein aus, nahe am Markt, ein eleganter Ber- Phalſe Wag halb u. 120 


aiſe⸗Wagen: Neufladt 


mittler Größe, mit einem hellen Gewölbe 
0 5 3 „ 3. 4 Das N here Par terre 


welches zwei Schaufenſter und Kabinet hat, decker Fenster? 


U 
. 


reite Straße Nr. 


iſt zu verkaufen. Näheres bei Herrn i 
18 ee Acer, 60 Scheffel Malzkeime find zu verkaufen 
im blauen Hleſch, Ohlauerſtraße. beim Mälzer Nieput im Siehdichfür. [4324] 


Zäſchmar in Breslau. 


Quaritz Hr. Stationsvorſteher Klüx. 


Lublinitz Hr. Friedrich Henſel. 
Neiſſe Hr. C. Lange. 


Ein Rittergut,“ 


mit circa 1200 Meg. ſehr gutem Acker zc., 
neuen maſſiven Gebäuden, großem, elegantem 
Schloß und Garten, in Schlef., iſt zu verkau⸗ 
fen und ertheilt das Nähere der Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Wilbelm Schiller in Freiſtadt, Schl. 


[4375] Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein lebhaftes Spezerei⸗Geſchäft mit einer 
täglichen Looſung von circa 30 Thlr. iſt un⸗ 
— — gen ſofort zu vers 
aufen. Näheres ertheilt E. Bergmann in 
Breslau, Reuſcheſtr. Nr. 16, ® 


Säcke ohne Rath, 
Sackleinwand, 
Wollzüchenleinwand, 


in verſchiedenen Sorten, offerirt billigſt: 
4362 Wilh., Regner, 
Ring Nr. 20, goldne Krone. 


Tſchauſchwitzer Preßhefe, 
in bekannter vortrefflicher Qualität, 
erhalten täglich Zuſendung und notiren zum 

Fabrikpreiſe: 
A. S. Wendriner u. Comp., 
4374] Karlsſtraße 11. 


— ——;—⁵¹ 24 — 
> EN ES EAN ET EIN EAN ZEN 77 el Ke: N 7245 
R SEHR NW N Kok * 


Primkenau Hr. A. Diedtmann. 


Rothenburg a/O. Hr. Apotheker Retzlaff. 
Sagan Hr. E. F. Salzmann. 

Saabor Hr. H. L. Krüger. 

Schlawa Hr. Rentmeiſter Kromrey. 
Seidenberg Hr. C. E. J. Lorenz. 
Schönau Hr. R. Luchs. 

Sprottau Hr. Gaſtwirth Krükeberg. 
»Deutſch⸗Wartenberg Hr. Gaſtwirth Becker. 
* Wiegandsthal Hr. J. G. Mathäus. 
Wittichenau Hr. Stiftslehrer Carl Finke. 


Im Regierungsbezirk Oppeln. 


Beuthen O/S. Herr P. Mübſam. 
Conſtadt Hr. P. Beermann. 
Gleiwitz Hr. Franz Wlaslowsky. 


nadenfeld Hr. Wilkens. 5 * 
Seetal Pf. A. C. Bech Wachs fußteppiche, 
Guttent S I doppelt gewichſt, in neuen Deſſins, und e 

uttentag Hr. L. Sachs jun. 2 ganz ausgetrockneter Waare, empfiehlt 
Kattowitz Hr. Rendant Knappe. I billigſt: Wilhelm Regner, E 
Koſel Hr. M. Ring. A [4363] Ring Nr. 20, goldene Krone. 


. 
Haus: Verkauf, 

Der 1 Sin) ift Willens, fein Haus 
Nr, 247 in Liegnitz auf der lebhaften Burg⸗ 
ſtraße, im erſten Viertel, nahe am Markte, 
wozu gehören: ein Hinterhaus, eine Werkſtatt, 
2 Läden, 4 große Wohnungen im Vorder⸗ 
und 4 Wohnungen im Hinterhauſe, eine Brau⸗ 
* und ein Bruchfleck, aus freier 

and unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft beim Eigenthümer. 

[2878] Karl Meisner, 

„„. Reftaurateur an der Promenade, 

zwifchen dem Haynauer⸗ und Glogauer⸗Thor. 


Von ſtark 
ſchönſter, — ker ang 


Meſſinaer Apfelſinen 


empfiehlt in Original⸗Kiſten ſo wie einzeln 
15 bis 40 Stück für 1 Thaler: 
Ring 


Paul Verderber, n. 


Ein faſt noch ganz neues Buffet von Kirſch⸗ 
baum, ſowie ein Mahagoni⸗Sopha ſtehen 
zum Verkauf Tauenzienſtr. 70 par terre links 
in den Frühſtunden von 9 bis 12 Uhr. [4237] 


Auf der fehr beleben & i 
Bahnhofe her iſt ein Gewölbe net Beige: 
laß, für jedes Geſchaͤft ſich eignend, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere durch frankirte Anfra⸗ 


gen poste restante 0. S. Brieg. [4317] 
Brieg, im April 1856. 


Kreuzburg Hr. E. C. Thomany. 
Leobſchütz Hr. Theobald Henſel. 
Loslau Hr. Fortunat Gregor. 


Oppeln Hr. W. Dombrowsky. 
Peiskretſcham Hr. J. J. Orgler. 
Pitſchen Hr. C. J. Koſchinsky. 

Ratibor Hr. B. Toscani ſel. Erben u. Albrecht. 
Roſenberg Hr. Paul Zemanek. 
Gr.⸗Strehlitz Hr. D. Creutzberger. 

Toſt Hr. Kämmerer Laska. 


2883] 


Die neueſten ſeideuen und wollenen 


Beſaͤtz 
ſchmale ſeidene Veſätzfranſen ꝛc. 
empfiehlt bei größter Auswahl zu den 
allerbilligſten Preiſen die Poſa⸗ 
mentirwaaren⸗Handlung von 


„Zu vermiethen und Michaelis beziehbar 
iſt Kloſterſtraße Ic die halbe zweite Etage 
für eine ganz ſtille Familie. 143070 
— . —— — —— 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 25. April 1856, 


5 e [2894] feine mittle ord. Waare 
Auguſt Zeiſig, 5 re 
. W i - 
Ning Nr. 35, Grüne-Nöbrfeite, || Saber vie 110181 73 30 5 
Ges en. 93— 98 88 84 
A , erite 73— 16 68 63 = 
Junkernſtraße Nr. 18 iſt der dritte Stock Hafer 41— 43 38 36 
von Termin Michgelis zu vermjethen und Erbſen 108—116 172 96 


Näheres im Komtoir daſelbſt zu erfahren. Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. Gl. 
— TI m u 


Breslauer Börse vom 25. April 1856. Amtliche Notirungen. 


. ’ Schl. Rust.-Pfb.|4 996. jjKreiburger ....|4 17277 
Geld- und Fonds-Oourse. dito Litt. B. 4 | 98%, B. dito neue Em. eh 45 + 
Dukaten ......| 1.94%, | dito dito 2 dd g n. | dito Prior.-Obl.4 | 890 - 
. or. | 2 Schl. Rentenbr..|4 93% 8 |Köln-Mindener . 341175% n. 
1 9 7 42 110% 6. Posener dito |4 | 93% B. Er.-WIn.-Nordb. 4“ 62% k. 
oln. Bank-Bill, | 94% 8. Schl. Fr.-Obl. . 44 9% B. |Glogau -Saganer4 2 
Oesterr, Bankn. 101% 8, |Poln. Plandbr. 4 92% B|Löbau-Zittauer., Ei 
Freiw, St.-Anl. 4 101 B. dito neue Em. 4 92% B. Ludw.- Bexbach. 4 150 7% C. 
Pr.-Anleihe 18504 100%, 6 Pin. Schatz. Obl. 4 | 72%, 6, |Mecklenburger .\4 | 1346 
dito 18524 | dito Anl, 1835 — Naeisse-Brieger. 4 69 6. 
dito 185304 — u 500 Fl. — Ndrschl.-Märk. 4 | 9246 
„dito 18544 100% C. Krak.-Ob. Oblig 1 84% u. dito Prior. 4 —— 
Präm.-Anl. 1854134 113 B. dane er- 86 ½ G6. dito Ser. IV. .|6 ef 
St. - Schuld -Sch.\3 86% B. Miner ya. 1018 Oberschl. Lt. 4 3/208 ½ m, 
Sech.-Pr.- Sch.. — Darmstädter dito Lt. 8. 3½ 179% h. 
Pr. ge A = Bank.- Actien 139% n. dito Pr.-Obl 4 806, 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmsch des — dito dito 3½ 77, 6 
dito dito 4 — rhüringer dito „ Oppeln-Tarnow. 4 111% 6 
dito dito 4 — Gerser dito 108% B. Rheinische 4 18 U. 
Posener Plandb. 4 100 / B. | Oesterreichische | Kosel-Oderb. . 4 12244 ;. 
dito dito 3% 89% B, || Credit-mobilier — dito neue Em. 4 190% b. 
Schles. Pfandhr.  Eisenbahn-Actien. | dito Prior.-Obl. 4 | 90%, 
à 1000 Räblr. 3% 88% 6. Berlin -Hamburg 4 — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% 6. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2 Monat 150% C. London 3 Monat 6, 22% 6. dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 
Wien 2 Monat:-— — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Berlin, 24. April 1856, 
Berlinifche 300 Gl. Boruſ⸗ 
er 2 l. Stettiner Nati⸗ 


Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1450 etw. Br. 
ſia 80 Gl. Colonia 1050 Br. Elberfelder 240 Gl. Magdebur 
onal⸗ 124 Br. Schleſiſche 105 Br. Leipziger — — 8 cherungen: Berliniſche 
Land: u. Waſſer⸗ 455 Br. Agrippina — — Niederepeimifche, n Weſel 210 Gl. Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien: Berlinſſche 400 Gl. Soncordia (in Köln) 117 GL, Magdeburger 
102 Br., 101 Gl. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 101 Br., 100% Gl. Hörder Hüttenverein 
— — Eſchweiler (Concordia) 100 Br. 

Das Geſchäft war wiederum recht lebhaft. Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien 
wurden 3 500 Thlr. pro Stück bezahlt und blieben dazu gefragt, Abri Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien find mit 105% umgeſetzt worden, blieben aber dazu übrig. Auch Leipziger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien, in welchen nur ſelten Verkehr ſtattfindet, wurden heute a 
500 Thlr. pro Stück bezahlt. 45 gebende ebenfalls ein ſehr rarer Artikel, wurden 
nach längerer Zeit heute einmal a 125% gehandelt. Von Bank⸗Aktien erfuhren beſonders 
Weimariſche einen Rückgang bis auf 122%, worn dieſelben jedoch gefragt Den. Dee 
Hüttenvereins⸗Aktien wurden heute a 134% bezahlt. Kölnische Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien 
waren à 100% begehrt. Alte Deffauer Kontinental⸗Gas⸗Aktien a 134% vergeblich geſucht. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. * 


